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mag der Raͤuber Barth mit ſeinen

Capers prangen ,

Wie er auf wilder Fluth viel Beute

ſich gemacht ,

So wird er doch den Ruhm bey weiten

nicht erlangen ,

Als wie durch Reiſen es Schelmuffsky
enhoch gebracht .

Oieſes ſchrieb mit eilfertigſter Feder zu ſtets⸗

waͤhrenden Andencken des von Schelmuffsky
vormals eweſener Schiff⸗Coinpan bey dem

vor Rom auf der Tyber in

einer Dreckſchuͤte.
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An denallezeit curioſen
KLecſer.

Ach haͤtte zwar Urſache genung ,
und koͤnte es auch der Te⸗

belhohlmer mit guten Gewiſ⸗
ſen thun , daß ich den andern Theil
meiner eurioͤſen Reiſe⸗Beſchreibung
unter der Banck ſtecken lieſſe , und

gar nicht mit denſelben an das Tage⸗
Licht wiſchte ; Weil ich aber in dem

erſten Theile allen Leuten die Maͤu⸗
ler damit aufgeſperret , den andern

Theil auch ehſtens herfuͤr zu ſuchen ,
als habe ich mein Maul nicht gerne

zur Taſche machen moͤgen , ſondern
dem allezeit curioͤſen Leſer mit mehrern

zeigen wollen , daß ich einer mit von

den bravſten Kerlen auf der Welt ge⸗

weſen



weſen ſey , ob ichs gleich ietzo nicht
mehr bin . Wird nun der andere Theil
meiner curioͤſen Reiſe - Beſchreibung ,
ebenfalls wie der Erſte , mit hoͤchſter
Verwunderung fleißig geleſen , und al⸗

les , was darinnen ſtehet , geglaͤubet
werden , ſo verſichere ich einem iedwe⸗

den , daß ich kuͤnfftiges Jahr , wenn ich
nicht ſterbe , von meiner hier und dort

vergeſſenen Reiſe , wie auch von andern

denckwuͤrdigen Sachen was rechts ſchrei⸗
ben will und ſolches unter dem Ti⸗

tel curiöser Monate herausgeben . Es

ſollen auch ſolche Sachen herfuͤr geſu⸗
chet werden , die mir der Tebelhohlmer
keiner leicht aus dem Ermel ſchuͤtten
ſoll . Inzwiſchen verbleibe der curioſe
Leſer denjenigen jederzeit gewogen , wel⸗

cher ſich Lebenslang nennet

Des allezeit euriöſen Leſers

Reiſe⸗ begierigſter
SieNoR Schelmuffsky .
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Das erſte Capitel .
8

o mir recht iſt , war es gleich
am Sanct Gergens⸗Tage , als

ich das erſte mahl von meiner

ſehr gefaͤhrlichen Reiſe in einem alten zer⸗

riſſenen Caper - Rocke , und zwar barfuß ,
das ehrliche Schelmerode wieder anſichtig
wurde . Nun kan ichs der Tebelhohlmer
nicht ſagen , wie mir alles ſo frembde

und unbekant in meiner Geburts - Stadt

vorkam , ich hatte ſie auch ſo verkennen

gelernet , als wenn ich dieſelbe Zeitle —⸗
bens mit keinem Auge geſehen gehabt .
Drey gantzer Tage und Naͤchte lieff ich
wie ein irre Menſch auf allen Gaſſen

herumb , und wuſte meiner Frau Mutter

Hauß nicht wieder zu finden , wenn es

auch mein Leben haͤtte koſten ſollen ; Fragte
ich gleich Leute : Ob ſie mir nicht davon

koͤnten Nachricht geben , oder zum wenig⸗

Anderer Eheil, A ſten



ſten nur die Gaſſe ſagen , wo meine Frau
Mutter wohnen moͤchte? ſo ſperreten ſie
der Tebelhohlmer allemahl die Maͤuler auf ,
und ſahen mich an , und lachten . Ich kunte

es ihnen zwar nicht verachten , daß ſie ſo

albern thaten , und mir auf mein Fragen
keine Antwort gaben . Warum ? Ich hatte
meine Frau Mutter Sprache in der Fremb⸗
de gantz verreden gelernet , denn ich par —

lirte meiſt Engelaͤndiſch und Hollaͤndiſch
mit unter das Teutſche , und wer mir nicht

ſehr genau auf mein Maul Achtung gab,
der kunte mir der Tebelhohlmer nicht eine

Sylbe verſtehen . Ich haͤtte, halt ich da⸗

fuͤr, meiner Frau Mutter Hauß wohl
in acht Tagen noch nicht gefunden , ſo
mir nicht ohngefehr die dritte Nacht zwi⸗
ſchen eilffen und zwoͤlffen, meine Jung⸗

fer Muhmen auf der Gaſſe waͤre in Wurff

gekommen , welche ich auch anredete und

fragte : ob ſie mir keine Nachricht von

meiner Frau Mutter Hauſe melden koͤn⸗

ten ? Die Menſcher ſahen mir in Finſtern

beyde ſcharff ins Geſichte , und verſtun⸗
dens doch , ob ich gleich ſehr unteutſch re⸗

dete , und was ich haben wolte . Endlich
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ſo fieng die eine an , und ſagte : Ich ſolte
mich erſtlich zu erkennen geben wer ich

waͤre, alsdenn wolten ſie mich ſelbſten
an verlangten Ort bringen . Wie ich ihnen
nun erzehlete , daß ich der und der waͤre,
und daß ich ſchon drey gantzer Tage in

der Stadt herum gelauffen , und kein Hen⸗
cker mich haͤtte berichten koͤnnen , in wel⸗

cher Gaſſe doch meine Frau Mutter woh⸗
nen muͤſte. OSapperment ! wie fielen mir

die Menſcher beyde auf der Straſſe um

den Halß , und erfreueten ſich meiner gu⸗

ten Geſundheit , und gluͤcklichen Wieder —

kunft . Sie kriegten mich bey meinen zer⸗

riſſenen Caper - Rocke zu faſſen , und wa⸗

ren willens mit mir nach meiner Frau
Mutter Hauſe zu zumarchiren . Indem wir

alle drey nun ſehr artig miteinander gien⸗

gen , und ich ihnen unterwegens von mei⸗

ner Gefangenſchaft zu Sanct Malo an⸗

fieng zu erzehlen , ſo kamen unvermerckt

zwey Kerl hinter mir hergeſchlichen , die

dencken , ich bin etwan ein gemeiner Hand⸗
wercks Purſche , weil ich ſo liederlich gieng ,
und gaben mir da ruͤcklings ein iedweder

eine Preſche , daß mir flugs die rothe
A 2 Sup⸗



Suppe zu Maul und Naſe Beinsdicke

heraus ſchoß , und riſſen mir hierauf meine

Jungfer Muhmen von der Seite weg ,

und wanderten mit ihnen immer , was

laͤufſt du was haſt du , ſo viel ich im fin⸗

ſtern ſehen kunte , durch ein enge Gaͤß⸗

gen durch . O Sapperment ! wie verdroß

mich das Ding von ſolchen unverſtaͤndigen

Kerlen , weil ſie mich nicht beſſer respee⸗

tireten . Ihr groͤſtes Gluͤck war , daß mir

auf der Spaniſchen See von Hans Bar⸗

the mein vortreflicher Ruͤckenſtreicher mit

war von der Seite weggeraubet worden ,

ſonſt haͤtte ich ihnen nicht einen Dreyer

vor ihr gantzes Leben geben wollen , ſo

aber hatte ich nichts in Faͤuſten , und

ohne Degen im Finſtern auf Haͤndel aus⸗

zugehen , gluͤckt auch nicht allemahl , drum

dachte ich du willſt lieber die Preſchen

einſtecken , und ſtehen bleiben , biß deine

Jungfer Muhmen wieder kommen , die

werden dirs wohl ſagen , wer die Kerl

geweſen ſeyn , hernach muͤſſen ſie dir ſchon

Satisfction vor den Schimpff geben . Ich

ſtund wohl üͤber drey Stunden auf der⸗

ſelben Stelle , wo ich die Preſchen bekom⸗

men
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men hatte , und wartete auf meine Jung⸗

fer Muhmen .
Wie dieſelben nun wieder kamen , ſo

waren ſie gantz voller Freuden , und er⸗

zehleten mir , wie es ihnen ſo wohl ge⸗

gangen waͤren , und wie ſie beyde von

denſelben Kerlen , welche mir die Pre⸗

ſchen gegeben , ſo vortrefflich beſchencket
worden , und es ſehr betauret , weil ich

ihr Herr Vetter waͤre , daß ſie ſich an

mich vergriffen haͤtten . Nachdem ich von

meinen Jungfer Muhmen ſolches vernahm ,

daß es unoerſehener weiſe geſchehen war ,

und daß die Preſchen , welche ich bekom⸗

men , einen andern waren zugedacht ge⸗

weſen , ſo ließ ichs gut ſeyn, und dachte :

Irren iſt menſchlich . Hierauf ſo fuͤhreten

mich meine Jungfer Muhmen immer nach

meiner Frau Mutter Hauſe zu . Als wir

nun vor die Thuͤre kamen , ſo konten wir

nicht hinein kommen . Wir klopfften wohl

uͤber vier Stunden vor meiner Frau Mut⸗

ter Hauſe an , allein es wolte uns nie⸗

mand hoͤren.
Wie wir nun ſahen , daß uns keiner

die
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die Laͤngelang vor die Hauß⸗Thür , und (i
ſchlummerten dä ſo lange , biß das Hauß
wieder geoͤffnet wurde , hernach ſo ſchli⸗
chen wir uns heimlich hinein , die Treppe
ſachte hinauf , und nach meiner Jungfer
Muhmen ihrer Cammer zu , daß ſie und

mich niemand gewahr wurde . Oben zogen

ſich meine Jungfer Muhmen nun aus ,
und legten ihren Nacht - Habit an , und

zwar zu dem Ende , damit niemand mer⸗

cken ſolte , daß ſie vergangene Nacht an —

derswo friſche Lufft geſchöpfft haͤtten . Da

ſolches geſchehen , hieſſen ſie mich ſachte
die Treppe wieder hinunter ſchleichen , und

an meiner Frau Mutter Stuben⸗Thuͤre
anpochen , und ſolte hoͤren, ob ſie mich
auch noch kennen wuͤrde ?

Als ich nun unten wieder ins Hauß
kam , o Sapperment ! wie kam mir alles

ſo frembde und unbekandt in meiner Frau
Mutter Hauſe vor . Ich ſuchte wohl uͤber

zwey Stunden , ehe ich meiner Frau Mut⸗

ter ihre Stuben⸗Thuͤre wieder finden kunte ,
denn ich zatte alles mit einander im gan⸗

hen Hauſe faſt gaͤntzlich verkennen geler⸗
net , ausgenommen meiner Frau Mutter

ihr
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„ und ! ihr klein Huͤndgen , welches ſie immer mit

zu Bette nahm , und hernachmals eines

unverhofften Todes ſterben muſte , daſſelbe
erkante ich noch an dem Schwantze , denn

es hatte einen blauen Fleck unter dem

Schwantze , welchen ich den Huͤndgen un⸗

verſehens , da ich noch vor dieſen in die

Schule gieng , mit meinen Blaſe - Rohre ,
als ich nach einem Sperlinge geſchoffen ,
und das Huͤndgen unverſehener Weiſe un⸗

ter den Schwanßz getroffen , gemacht hatte ,
aber meine Frau Mutter , als ich dieſelbe

anſichtig wurde , ſo kam ſie mir der Te⸗

belhohlmer gantz unkaͤntbar vor , und ich

haͤtte es auch nimmermehr geglaͤubet , daß

daß ſie meine Frau Mutter waͤre, wenn

ich ſie nicht an dem ſeidenen Kleide , wel⸗

ches ihr vormahls die groſſe Ratte zer⸗

freſſen gehabt , erkant haͤtte , denn es war

in demſelben hinten und forne ein ab⸗

ſcheulich groß Loch , und zu ihrem groſſen
Gluͤck hatte ſie das zerfreſſene Kleid gleich

ſelben Tag angezogen , ſonſt haͤtte ich ſie
der Tebelhohlmer nicht wieder gekant .

Nachdem ich nun gewiß wuſte , und das

zerfreſſene ſeidene Kleid mir gnungſam zu

ver⸗
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verſtehen gab , daß ich meine Frau Mut⸗

ter , welche ich in ſo vielen unzehlichen
Jahren mit keinem Auge geſehen , wiede⸗

rum vor mir ſtehen ſahe , ſo gab ich mich
hernachmahls auch zu erkennen und ſagte :
Daß ich ihr frembder Herr Sohn waͤre,
welcher in der Welt was bechts geſehen
und erfahren haͤtte. O Sapperment ! was

ſperrete das Menſch vor ein paar Augen
auf , wie ſie hoͤrete , daß ich ihr Sohn
Schelmuffsky ſeyn ſolte . Sie ſagte an⸗

faͤnglich: Das Ding koͤnte unmoͤglich wahr
ſeyn , daß ich ihr Herr Sohn waͤre, in⸗
dem ihr Herr Sohn , wie ſie vernommen ,
einer mit von den vornehmſten Standes⸗

Perſonen unter der Sonnen waͤre, und

wuͤrde , wenn er wieder nach Hauſe kaͤme,
ſo liederlich , wie ich , nicht aufgezogen
kommen . Ich antwortete aber hierauf mei⸗

ner Frau Mutter ſehr artig , und half
ihr mit zwey biß drey Worten gleich aus

dem Traume , ſagend : Wie daß ich nem⸗

lich einer mit von den vornehmſten Stan⸗

des⸗Perſonen ſchon in der Welt geweſen ,
und wie daß einem ein gut Kleid auf
der Reiſe nichts nuͤtze waͤre, und wie daß

der
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der von Schelmuffsky ein gantz halb Jahr

zu St . Malo gefangen geſeſſen , und ihr

einziger lieber Sohn , welcher wegen ei⸗

ner groſſen Ratte , und zwar nach Adam

Rieſens Rechen - Buche , 4 Monat zu

fruͤh auf die Welt gekommen waͤre . O

Sapperment ! als meine Frau Mutter von

der Ratte hoͤrete , wie fiel mir das Men⸗

ſche vor Freuden um den Halß , und zu

hertzte und zu poſſete mich , daß ichs der

Tebelhohlmer nicht ſagen kan . Als ſie ſich

mit mir nun eine gute Weile getaͤndelt

hatte , ſo fieng ſie vor großen Freuden

an zu granſen , daß ihr die Thraͤnen im⸗

mer an den Struͤmpffen herunter lieffen ,
und ihre Saͤmiſchen Schuhe pfuͤten ma⸗

den naß davon wurden . Hierzu kamen nun

meine Jungfer Muhmen in ihrem Schlaff⸗
Habite zur Stuben - Thuͤr hinein getreten ,

und boten meiner Frau Mutter einen gu⸗

ten Morgen , gegen mich aber ſtellten ſie

ſich , als wenn ſie mich Zeit Lebens nicht

geſehen haͤtten . Meine Frau Mutter hatte
auch damahls einen kleinen Vetter bey

ſich, daſſelbe war eine ſchlaue Wetter⸗

Kroͤte , und wurde dem Aaſe aller Willen

ge⸗



gelaſſen . Indem nun meine Frau Mutter

ihren Jungfer Muhmen erzehlet , wie daß
ich ihr Sohn Schelmuffsky waͤre, der ſich
was rechts in der Frembde verſucht haͤtte ,
und zu Waſſer und Lande viel ausgeſtan⸗

den , ſo mochte es der kleine Vetter in

der Stuben⸗Kammer hoͤren, daß von Schel⸗

muffsky geredet wurde , kam das kleine

Naſeweißgen , wie eine Ratte , aus mei⸗

ner Frau Mutter Bette geſprungen , und

guckte zur Stuben⸗Thuͤre hinein . Sobald

als er mich nun erblickte , fieng der kleine

Junge der Tebelhohlmer an zu lachen ,

und fragte mich da gleich : was ich denn

ſchon zu Hauſe wieder haben wolte , in⸗

dem ich kaum 14 Tage weg waͤre ? O

Sapperment ! wie verdroß mich das Ding

von den Jungen , daß er mir von 14

Tagen ſchwatzte . Wie ihn nun meine Frau

Mutter hierauf fragte : Ob er mich denn

noch kennete ? ſo gab ihr der Naſeweiß

ſo hoͤniſch zur Antwort , und ſagte : War⸗

um er denn ſeinen liederlichen Vetter

Schelmuffsky nicht kennen ſolte ? Da ihm
aber meine Frau Mutter die Augen er⸗

oͤffnen wolte , und zu ihm ſprach : daß er

un⸗
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unrecht ſehen muͤſte , und wie daß ich mich
in der Frembde was rechts , ſo wohl zu

Waſſer als zu Lande , verſucht haͤtte , ſo

fieng mein kleiner Vetter wieder an : Frau

Muhme , ſie wird ja nicht ſo einfaͤltig

ſeyn , und ſolche Luͤgen glauben , ich habe
mir von unterſchiedlichen Leuten erzehlen
laſſen , daß mein Vetter Schelmuffsky nicht
weiter als eine halbe Meile von ſeiner
Geburts⸗Stadt kommen waͤre, und alles

mit einander mit liederlicher Compagnie
im Toback und Brantewein verſoffen . O

Sapperment ! wie knirſchte ich mit den

Zaͤhnen, als mir der Junge Toback und

Brantewein unter die Raſe rieb Nach
dieſem baten mich meine Jungfer Muh⸗
men , daß ich doch von meiner gefaͤhrli⸗
chen Reiſe was erzehlen ſolte , und was

ich vor Dinge in der Welt geſehen haͤtte?
Wie ich nun Sachen vorbrachte , welche

groſſe Verwunderungen bey meinen Jung⸗
fer Muhmen erweckten , ſo fiel mir der

Junge allemahl in die Rede , und ſagte :
Ich ſolte nur ſtille ſchweigen , es waͤre

doch alles erſtuncken und erlogen was ich
da aufſchnitte . Endlich ſo lieff mir die
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Lauß auch uͤber die Leber , und gab ihm ,

ehe er ſichs verſahe , eine Preſche , daß er

flugs an die Stuben⸗Thuͤre hinflohe , und

die Beine hoch in die Hoͤhe kehrete . Ey

Sapperment ! was verfuͤhrete deßwegen

meine Frau Mutter vor ein Spiel . Wie

vielmahl ich mich auch hernach des Jun⸗

gens halber mit meiner Frau Mutter ge⸗

zaucket und gekiffen , das waͤre der Tebel⸗

hohlmer auf keine Eſels - Haut zu brin⸗

gen , und iſt meines Erachtens unnoͤthig,

daß ich hiervon viel Weſens mache . Iſt

aber iemand curiöse , und will von ſol⸗

chen Gekaͤuffe genauere Nachricht wiſſen ,

den kan ich keinen beſſern Rath geben ,

als daß er nur etliche ehrliche Weiber in

der Nachbarſchaft deßwegen drum fraget ,

die werdens ihm der Tebelhohlmer Haar⸗
klein ſagen . Damit ich aber meinen da⸗

mahligen Zuſtand , wie ich von meiner

Gefangenſchaft wieder kommen war , mit

wenigen beruͤhre, wird derſelbe folgender

maſſen ſehr artig beſchrieben ſeyn .
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Das andere Capitel.

S hatte der erſte Tag meiner An⸗

kunfft ſeine Endſchefft knaperreichet ,
als ich mich mit meiner Frau Mutter des

kleinen Vetter halber wegen der gegebenen

Preſche gantz muͤde gekiffen hatte , und

mich der Hauß⸗Knecht mit einer papier⸗
nen Laterne hundert und 11 Treppen hoch

zu Bette leuchten muſte . Ich war kaum

in die Schweins - Federn hinein gekrochen ,

ſo uͤberfiel mich augenblicklich ein abſcheu⸗

licher ſuͤſer Schlummer , daß man mich

auch uͤber das dritte Hauß ſchnarchen hoͤ⸗
ren , und fieng da an zu traͤumen . Nun

war es der Tebelhohlmer ein ſehr nach⸗

dencklicher Traum , denn mich traͤumete ,

wie daß ich auf der See waͤre, und wie

daß mir ſo ein grauſamer Durſt ankam ,

weil ich aber von guten Getraͤncke , wo⸗

mit ich mich gerne den Durſt leſchen wolte ,

nichts finden kunte , ſo war es nicht an⸗

ders , als wenn ich meine Caper - Muͤtze

nehme , und ſchoͤpffte dieſelbe voll See⸗

Waſſer , welche gekruͤbelte voll groſſe rothe
Wuͤrmer und gruͤne Maden war , die hat⸗

ten
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ten der Tebelhohlmer groſſe lange , breite

und ſpitzigte Zaͤhne in den Schnautzen ,
und ſtuncken wie das aͤrgſte Luder , daſſelbe

Waſſer ſoffe ich nun mit allen denen Wuͤr⸗

men in mich hinein , und ſchmackte mir

ſo uneben nicht , denn die Wuͤrmer ſchlichen
mir ſo glat mit hinunter , daß ichs nicht
einmahl gewahr wurde , doch einer waͤre

mir bald im Halſe ſtecken geblieben , wenn

ich nicht im Traume geſchluckt haͤtte , denn

er war mir mit ſeinen Zaͤhnen in meinen

Halſe unter der Zunge an den Zapffen
haͤngen geblieben , ſo bald ich aber einen

Schluck that , war er augenblicks auch bey
der faͤmtlichen Compagnie . Nach Ver⸗

flieſſung einer viertel Stunde haͤtte man

ſchoͤn ſchreyens und boͤlckens in meinen

Magen gehoͤret? O Sapperment ! wie

biſſen ſich da die Würmer und die Maden

in meinem Leibe , es war der Tebelhohl —
mer nicht anders als wie eine Haſenhetze ,
und bluteten alle mit einander wie die

Schweine . Nachdem ſie ſich nun ſo eine

gute Weile im Leibe herum gekampelt

hatten , ſo wurde mir darauf abſcheulich
uüͤbel, und fieng nun an zu brechen ; da

haͤt⸗
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haͤtte man nun ſchoͤn ſpeyen geſehen , wie

ich ſpye , es gieng der Tebelhohlmer hin⸗
ten und forne vier gantzer Stunden nach
einander weg , und im Traume immer

ins Bette hinein , daß ich auch endlich

gar daruͤber aufwachte . Wie ich nun auf⸗

gewacht war , ſo lag ich der Tebelhohlmer
bif uͤber die Ohren in lauter Unflathe ,
und krochen in denſelben wohl uͤber hun⸗
dert tauſend ſolche rothe Seewuͤrmer

und gruͤne Maden mit groſſen Zaͤhnen
herum , die fraſſen das Geſpiene alle mit

einander wieder auf , und verſchwunden

hernach ehe ichs mich verſahe , daß ich
auch die Stunde nicht weiß wo ſie hin⸗
kommen ſeyn , daſſelbe Speyen continuirte

bey mir nun 4 gantzer Wochen eine Nacht
und alle Naͤchte, denn es muſte wohl von

der Lufft herruͤhren , weil ich ſo flugs an

Haͤnden und Fuͤſſen ausſchlug . Es war

der Tebelhohlmer , mein gantzer Leib uͤber

und uber wie eine buͤrckene Rinde , und

die Haut fieng mir an zu gucken wie

nichts guts ; daß ich mir auch manchmahl ,
wenn ich den Caper⸗Rock angezogen hatte ,
das Leder ſo zerriebe , daß bißweilen die

glaͤn⸗

—

W

——
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Buchbinder⸗Papp in meinen Caper⸗Rocke
Finger dick kleben blieben . Ich brachte

wohl ein gantz halb Jahr damit zu , ehe
ich das Zeug vom Halſe recht wieder loß
werden kunte , und ich halte dafuͤr , ich
waͤre es noch ſo bald nicht loß wieder ge⸗

worden , wenn ich mir nicht von Bomolie

und geklopfften Ziegel⸗Steinen eine Salbe

haͤtte machen laſſen , und die Gelencke im⸗

mer fleißig damit geſchmieret . Ach ! Bomo⸗

lie , Bomolie , das iſt der Tebelhohlmer eine

herrliche Artzeney vor die Kraͤtze . Nach⸗
dem ich mich nun innerhalb Jahres —
Friſt ein wenig ausgemauſtert hatte , und

die Lufft in etwas wiederum vertragen

kunte , ſo gieng hernachmahls kein Tag

vorbey , daß ich mich nicht continue mit
meiner Frau Mutter zancken muſte , ich
war auch ſolch Leben ſo uͤberdruͤßig , als

wenn ichs mit Loͤffeln gefreſſen haͤtte , und

der Zanck ruͤhrete gemeiniglich wegen mei⸗

nes kleinen Vetter her , weil der Junge

ſo Naſeweiß immer war , und mir kein

dieWort , was ich erzehlete glauben wolte .

Letzlich wie ich ſahe , daß ich mit meiner

Frau

glaͤntzenden Rubinen wie Kleiſter oder ;

wa

ein

ſo

ich

aue

auf

noc

liet



oder

Rocke

zrachte

„ ehe
er loß
r , ich

er ge⸗

omolie

Salbe

ke im⸗

Bomo⸗

er eine

Nach⸗

ahres⸗

„ und

tragen

Tag
e mit ,
e , ich

„ als

„ und

mei⸗

Junge
kein

wolte .

zeiner

Frau

KE * f

Frau Mutter gar nicht ſtallen kunte , be⸗

fahl ich ihr , daß ſie mir muſte ein neu

Kleid machen laſſen , und ſagte : Sie ſolte
mir mein Vater - Theil vollends geben ,
ich wolte wieder in die Fremde marchiren ,
und ſehen was in Italien und Welſchland
paßirete , vielleicht haͤtte ich da beſſer Gluͤcke,

als auf der Spaniſchen See . Meine Frau
Mutter die wolte mir nun an meinen

Vorhaben nicht hinderlich ſeyn , ſondern
waͤre mich damahls ſchon lieber heute als

morgen gerne wieder loß geweſen . Sie

ließ mir ein ſchoͤn neu Kleid machen ,
welches auf der Weſte mit dem ſchoͤnſten

Leoniſchen Schnuͤren verbremet war , weil

ſie aber nicht flugs bey Ausgebegelde
war , und ſonſt noch eine Erbſchafft in
einer benachtbarten Stadt zu fordern hatte /
ſo gab ſie mir da eine Anweiſung , und

ich ſolte im Nahmen ihrer mir dort das
Geld zahlen laſſen , damit ſie mich nur

aus dem Hauſe wieder loß wuͤrde . Hier⸗
auf war ich her , und macht ſelben Tag
noch einen Weg dahin , und vermeinete ,

die Gelder wuͤrden da ſchon aufgezehlet
liegen , allein wie ich hinkam , ſo wolte

Anderer Theil . B der⸗

——

5

4
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derjenige , welcher das Geld ſchuldig zu

zahlen war , mich mit meiner Anweiſung

nicht respectiren , ſondern ſagte : ich waͤre

noch nicht muͤndig , und dazu wuͤſte er auch

nicht , ob ich der und der waͤre . O Sap⸗

perment ! wie verdroß mich das Ding ,
daß man mich vor unmuͤndig anſahe , in⸗

dem ich ſchon unzehliche Jahre in die Fremde

weit und breit herum geſehen , und einer

mit von den braveſten Kerlen in der Welt

geweſen war . Ich that aber das , und er⸗

zehlete ihm die Begebenheit von der Ratte ,

und von den Loche , wo ſie ſolte hinein

gelauffen ſeyn . O Sapperment ! wie er⸗

ſchrack der Schuldmann hernach vor mir ,

und ſchaͤmete ſich der Tebelhohlmer wie

ein Hund . Er waͤre , halt ich dafuͤr , wohl
noch halb ſo viel lieber ſchuldig geweſen ,
als daß mir nur das nicht muͤndig ſeyn “
unter der Naſe gerieben haͤtte. Denn er

ſahe mich hernach allererſt ins Geſichte ,

und da er ſpuͤrete, daß mir was ſonder⸗

liches aus den Augen heraus funckelte ,

ſo bath er mir um Verzeihung , und kam

auch flugs mit der Vorklage , und ſagte :

Er wolte mir gern die Erbſchafft bezahlen /
al⸗
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allein er waͤre itzo nicht bey Mitteln , in

2 Jahren wolte er ſehen , daß mir damit

koͤnte geholffen werden . Was wolte ich nun

thun , wie ich ſahe , daß es der gute Mann

nicht hatte . Damit ich ihn aber nicht in

Schaden bringen wolte , ( denn wenn ich

geklaget , haͤtte er mirs ſchon zahlen muͤſ⸗
ſen , und der Tebelhohlmer kein gut Wort

darzu, ) ſo war ich her und verhandelte
die gantze Erbſchafft einen andern , dem

ließ ich mir vor den gantzen Quarck den

vierthen Theil zahlen , und gab ihm im

Namen meiner Frau Mutter Vollmacht
das gantze Capital zu heben . Als ich nun

das Geld empfangen hatte . O Sapper⸗
ment ! wer war froher als ich , da wieder

friſche Pfennige in meiner Ficke klungen .
Sobald ich zu meiner Frau Mutter nach
Schelmerode kam , machte ich mich wie —

der reiſefertig , und packte meine Sachen
alle zuſammen in einen groſſen Kober ,

nahm von meiner Mutter , wie auch mel⸗

nen Jungfer Muhmen mit weinenden Au⸗

gen wieder Abſchied , und war willens mich

auf die geſchwinde Poſt zu ſetzen . Indem

ich nun zur Stuben⸗Thuͤr mit meinen

B 3 groſ⸗



ſen Kober hinaus wandern wolte , ſo kam

mir mein kleiner Vetter entgegen gegan⸗

gen , von dem wolte ich auch nun gute

Nacht nehmen . Wie ich ihn aber die Hand

bot , ſo fing die Wetter⸗Kroͤte an zu la⸗

chen und ſagte : Es wuͤrde nicht noͤthig
ſeyn , daß ich von ihm Abſchied nehme ,
meine Reiſe wuͤrde ſich ſo weit nicht er⸗

ſtrecken , und wenn er ſich die Muͤhe neh⸗

men moͤchte mir nachzuſchleichen , ſo wolte

er mich wohl im naͤchſten Doͤrffgen in einer

Bauer⸗Schencke antreffen , allwo ich ſo

lange verbleiben wuͤrde , biß die verhan⸗
delte Erbſchafft in Toback und Brante⸗

weine durch die Gurgel gejagt waͤre, her⸗
nach wuͤrde ich mich ſchon wieder einfin⸗
den . Ey Sapperment ! wie verdroß mich

das Ding von dem Jungen , daß er mir

von den naͤchſten Dorffe ſolche Dinge her⸗
ſchwatzte . Ich war aber nicht faul , ſon⸗
dern gab ihn unverſehens eine ſolche Pre⸗

ſche wieder , daß ihn das helle Feuer flugs

zum Augen heraus ſprang , und marchi⸗

rete hierauf mit meinem groſſen Kober

immer ſtillſchweigens zur Stuben - Thuͤre

hinaus , und in vollen Sprunge was laͤuffſt
du ,
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du , was haſt du, nach dem Poſt⸗Hauſe zu ,
da haͤtte man nun ſchoͤn Nachſchreyen von

meiner Frau Mutter auf der Gaſſe ge —

hoͤret , wie das Menſche hinter mir her
ſchrie , und ſagte : Schlag du Schelm ſchlag ,
geh daß du Halß und Beine brichſt , und

komm nimmermehr wieder vor meine Au⸗

gen . Mein kleiner Vetter , das Naſeweiß⸗
gen , der verfolgete mich mit Steinen ,
biß vor an das Poſt - Hauß , allein er

traf mich nicht ein eintziges mahl . Als

ich nun vor das Poſt - Hauß kam , und

die geſchwinde Poſt ſchon vollig beſetzt
war , ſo wolte mich der Poſtillon nicht
mitnehmen , doch that er mir den Vor⸗

ſchlag , daß ich mich hinter in die Schoß⸗
Kelle ſetzen ſolte , wenn ich mit wolte .

Worauf ich mich nicht lange beſann , ſon⸗
dern mit gleichen Beinen flugs mit mei⸗

nen Kober hinein ſprang , und hieß den

Poſtilion immer per posta eiligſt zum

Thore hinauß fahren .

Das dritte Capitel .

S war gleich denſelben Tag , als die

Nacht zuvor meiner Frau Mutter

die



die Truthuͤner waren geſtohlen worden ,

da ich die ehrliche Geburts - Stadt ver⸗

ließ , und meine ſehr gefaͤhrliche Reiſe

zum andern mahl zu Waſſer und zu Lande

wieder antrat . Kaum waren wir einen

Mußqueten⸗Schuß von der Stadt gefah⸗
ren , ſo ſchmiß uns der Poſtilion um ,

daß flugs alle vier Raͤder an der Poſt⸗
Caleſſe in Stuͤcken brachen : die Perſonen
ſo er geladen hatte , die lagen der Tebel⸗

hohlmer im Drecke bis uͤber die Ohren ,
denn es war in einem greulichen Moraſt⸗

loche , da er uns umſchmiß . Ich hatte
noch von groſſen Gluͤck damahls zu ſagen ,
daß ich hinten in der Schoß⸗Kelle ſaß ,
denn wie ich ſahe , daß der Wagen fal⸗

len wolte , ſo ſprang ich mit meinem Ko⸗

ber herunter , denn wenn ich waͤre ſißen
blieben , ey Sapperment ! wie wuͤrde ich

ſeyn . Da war nun Lachen zu verbeiſſen ,

wie ſich die Paſſagirer ſo im Kothe her⸗
um weltzten . Der Poſtilion wuſte nun

ſeinem Leibe keinen Rath wie er fort ,

kommen wolte , weil die Raͤder alle vier

am Wagen zerbrochen waren . Nachdem
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ich nun ſahe , daß gantz keine Huͤlffe fort⸗

zukommen vorhanden war , und ich mich

nicht lange zu verſaͤumen hatte , ſondern

wolte eiligſt die Stadt Venedig beſehen ,

ſo war ich her , ich nahm meinen groſſen
Kober , und bedankte mich gegen meine

Reiſe⸗Gefehrten , welche noch im Drecke

da lagen , vor geleiſtete Compagnie , und

gieng immer per pedes nach Italien und

Welſchland zu . Denſelben Tag wanderte

ich noch zu Fuſſe 22 Meilen , und ge⸗

langete des Abends bey zu rüſte gehen⸗
der Sonne in einem Kloſter an , worin⸗

nen die barmhertzigen Bruͤder waren ,

der Tebelhohlmer gute Kerls , ſie tractir⸗

ten mich mit eſſender Waare recht fuͤrſt⸗

lich , aber kein gut Bier hatten ſie in

demſelben Kloſter . Ich fragte ſie auch ,

wie es denn kaͤme, daß ſie keinen guten

Tiſch⸗Trunck haͤtten ? ſo gaben ſie mir

zur Antwort : Es haͤtte bey ihnen die

Art ſo nicht gut Bier zu brauen , die⸗

weil ſie mit lauter ſauren Waſſer verſe⸗

hen wären . Damit ſo lernte ich ihnen
ein Kunſt⸗Stuͤcke , wie ſie koͤnten gut

Klebe⸗Bier brauen , welches auch ſo gut
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ſchmecken wuͤrde , daß ſie es gar mit Fin⸗
gern austitſchen wuͤrden , und wie ſie dar⸗

nach wuͤrden lernen predigen koͤnnen .
O Sapperment ! wie dankten mir die

barmhertzigen Bruͤder , vor mein Kunſt⸗
Stuͤck , welches ich ihnen gelernet hatte,
Sie ſtellten auch noch ſelben Abend eine

Probe an , den Morgen fruͤh drauf hat⸗
ten ſie der Tebelhohlmer das ſchoͤnſte
Klebe⸗Bier im Bottge , welches wie lau⸗
ter Zucker ſchmackte . Ey Sapperment !
wie zu ſoffen ſich die barmhertzigen Bruͤ⸗
der in dem Klebe - Biere , und kunten

nicht einmal ſatt werden , ſo gut ſchmackte
es ihnen , ſie muſten bald immer das

Maul mit Fingern zuhalten , ſo begierig
ſoffen ſie es hinein , und wurdens nicht
einmal inne , wenn es ihnen gleich in die

Koͤpffe kam . Wie mir auch die Kerl

deßwegen ſo gut waren , und viel Ehre
erzeigten , werde ich der Teberhohlmer
mein Lebtage nicht vergeſſen . Sie baten
mich auch , daß ich eine Weile bey ihnen
bleiben ſollte , allein ich hatte keine Luſt
dazu . Da ich von demſelben nun wieder

Abſchied nahm , gaben ſie mir ein Hauf⸗
fen

fen

ich

her ,
zuv

ſter
von

und

mit

kant

daß

noch
als

derr

len

mer

nun

ſchie
Kob

ſo 1
Ven

eine

war

der

hatte

doch

pagn



Fin⸗
dar⸗

nnen .

r die

unſt⸗

hatte ,
eine

hat⸗

oͤnſte
lau⸗

nent !

Bruͤ⸗

inten

ackte

das

ierig
nicht
mdie

Kerl

Ehre
lmer

aten

hnen
Luſt

eder

auf⸗

fen

fen Victualien mit auf den Weg , daß
ich nicht verhungern ſolte , denn die barm⸗

herzigen Bruͤder , hatten gleich den Tag
zuvor , welches der Freitag war , im Klo⸗

ſter 6 Ecker - Schweine geſchlachtet , da —

von kriegte ich eine groſſe lange Wurſt ,
und ein abſcheulich Stuͤck dicken Speck
mit auf meine gefaͤhrliche Reiſe . Nun

kann ichs der Tebelhohlmer wohl ſagen ,
daß ich dergleichen Speck mein Lebetage
noch nicht in der Welt geſehen hatte ,

als wie ich bey den barmherzigen Bruͤ⸗

dern da antraf , und wenn er nicht 6 El⸗

len dicke war , ſo will ich der Tebelhohl —
mer kein bran Kerl ſeyn . Nachdem ich
nun von den barmhertzigen Bruͤdern Ab⸗

ſchied genommen hatte , und mein groſſer
Kober ziemlich mit Proviant geſpickt war ,

ſo nahm ich meinen Weg immer nach
Venedig zu . Unterwegens erholete ich

eine geſchwinde Poſt , welche auch willens

war nach Venedig zu fahren , und weil

der Poſtilion nicht viel Perſonen geladen
batte , ſo dingete ich mich auf dieſelbe ,

doch trauete ich mich nicht unter die Com⸗

pagnie mit zu ſetzen , aus Furcht , der



Poſt⸗Knecht moͤchte etwa auch umwerf⸗

fen wie der vorige , und man koͤnte nicht

wiſſen wie das Umwerffen allemahl ge⸗

luͤckte , ſo ſatzte ich mich wieder hinter
mit meinen groſſen Kober in die Schoß⸗
Kelle , und hieß den Poſtilion per postae

nach Italien und Welſchlande fortfahren ;
Wir fuhren etliche Tage ſehr gluͤcklich,
und wie wir etwan noch einen Buͤchſen⸗
ſchoß von Venedig hatten , allvo man

zwiſchen groſſen haͤngigten Bergen fahren
muß , ſo ſchmiß der Poſtilion , ehe wir

es uns verſahen , den Poſt - Wagen um ,

daß er wohl den einen Berg hinunter
uͤber Tooo . mahl ſich mit uns uͤberkepelte,
und nahm der Tebelhohlmer keiner nicht
den geringſten Schaden . Ausgenommen
zwey Raͤder die giengen an der Poſt⸗
Caleſſe vor die Hunde . Aber die wir auf

dem Poſt - Wagen ſaſſen , wurden alle

mit einander wichtig von dem Sande be⸗

ſtoben , denn es giebt um Venedig herum
nichts als lauter ſandigte Berge . Es war

auch ein Hauffen Staub und Sand in

meinen groſſen Kober gekommen , daß

an den Specke , welchen mir die barm⸗
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hertzigen Bruͤder mit gegeben , wohl El⸗

len dicke Sand und Staub ſich dran ge⸗

legt hatte . Nachdem ich nun ſahe , daß

der Poſtilion , in Ermangelung 2 Raͤder

Nan ſeiner Poſt⸗Caleſſe , ſich lange da

aufhalten wolte , ſo gieng ich zu Fuſſe
vollends nach der Stadt Venedig zu .

Wie mir aber unterwegens der Wind die

Augen ſo voller Sand und Staub we⸗

hete , iſt der Tebelhohlmer unbeſchreiblich ,

denn es war daſſelbe mahl ein unerhoͤr⸗
ter groſſer Wind . Doch muß ich geſte⸗

hen , daß ſich die Stadt Venedig von fer⸗

ne der Tebelhohlmer recht propre praesen -

tieret , denn ſie liegt auf einem groſſen ho⸗

hen Stein⸗Felſen , und iſt mit einem vor⸗

treflichen Wall umgeben .

Als ich nun die Stadt Venedig zu

Fuſſe mit meinem groſſen Kober erreichet ,

ſo kehrete ich im weiſſen Bocke ein , all⸗

wo ich ſehr gute Bequemligkeit und Be⸗

dienung hatte . Die Wirthin , welches

eine Wittfrau war , die empfieng mich

ſehr freundlich , und fuͤhrete mich gleich
in eine wunder ſchoͤne Kammer , worin⸗

nen über 200 die gemachten Betten ſtun⸗
den



den , dieſelbe Kammer gab ſie mir zu

Verwahrung meiner Sachen ein , und

nahm mit einer hoͤflichen Complimente
wiederum Abſchied . Wie ich nun allein

in der wunder ſchoͤnen Kammer war , nahm
ich meinen Kober vom Halſe ab , machte
ihn auf , und langete mir aus demſelben
ein weiß Hembde , denn das Hembde ,
welches ich ſehr lange auf dem Leibe ge⸗
tragen , in demſelben war es nun eben

nicht gar zu ſicher , indem ich bey den

barmhertzigen Bruͤdern mit etlichen Re⸗

gimentern Koſtgaͤnger war beſchencket wor⸗

den . Sobald als ich mir nun ſelbige vom

Leibe geſchafft , und ein weiß Hembde an

gezogen hatte , verſtackte ich meinen groſ—⸗
ſen Kober mit den Sachen unter ein ge —

macht Bette , damit ihn niemand finden
ſolte , und gieng aus der Kammer wie⸗
der heraus , ſchloß ſie zu , und fragte die

Wirthin : Was denn guts neues in der

Stadt Venedig paßirete ? Die Wirthin
die gab mir zur Antwort , und ſagte :
Es waͤre jetzt allerhand ( indem es Jahr⸗
markt waͤre, ) auf dem Sanct Marx⸗Pla⸗
be zu ſehen . O Sapperment ! wie nahm

16
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ich meinen March nach dem Sanct Marx⸗

Platze zu , als die Wirthin vom Jahr⸗
marckte ſchwatzte . Ich war her und hohlte

meinen groſſen Kober mit meinen Sa⸗

chen geſchwinde wieder aus der Kammer ,
und hieng denſelben an , damit mir der —

ſelbe , weil es Jahrmarckt war , nicht ir⸗

gend weg kommen ſolte . Wie ich nun

auf den Sanct Marx⸗Platz kam , ey Sap⸗
perment ! was ſtunden da vor wunder⸗

ſchoͤne Haͤuſer , desgleichen ich in Holland
und Engelland , wie auch in Schweden ,

und gantz Indien an keinen Orte nie⸗

mals noch nicht geſehen hatte . Sie wa⸗

ren der Tebelhohlmer mit den koſtbar⸗
ſten Marmorſteinen ausgemauert , und

war ein Hauß wohl uͤber funffzig Geſchoß
hoch, und vor einen iedweden Hauſe ringſt
um den Marckt herum ſtund eine groſſe

Plumpe , aus Urſachen , weil das Waſ⸗
ſer da ſo ſelzam iſt . Mitten auf dem

Sanct Marx⸗Platze nun ſtund eine groſſe
Gluͤcks⸗Bude , da griff nun hinein wer

wolte , es muſte aber die Perſon vor ei⸗

nen iedweden Grif einen Ducaten geben ,
es waren aber auch Gewinſte darinnen

zu

FFP



zu 60 bis 70 tauſend Thalern , und gab

auch ſehr geringe Gewinſte , denn der ge⸗

ringſte Gewinſt wurde nur auf einen Pa⸗

tzen werth geſchaͤtzet, welches in Teutſch⸗

land ſechß Pfennige macht .

Wie ich nun ſahe , daß manche Leute

brav gewannen , ſo war ich her , und wagte

auch einen Ducaten dran , und wolte mein

Gluͤck ver ſuchen . Als ich nun in den Gluͤcks⸗

Topf hinein grif , o Sapperment , was

waren da vor Zeddel , ich will wetten ,

daß wohl über tauſend Schock Millionen

Zeddel in dem Gluͤcks⸗Topffe da vorhanden
waren . Indem ich nun in den Gluͤcks·

Topf mit beyden Haͤnden hinein fuͤhlte,

ſo that ich auch einen ſolchen Grif , daß

ich die Zeddel bald alle auf einmahl mit

beyden Faͤuſten heraus griffe . Da dieſet

der Gluͤcks⸗Toͤpffer ſahe , o Sapperment !
wie klopfte er mich auf die Finger , daß

welche ich aber mit einander flugs wieder

hinein ſchmeiſſen muſte , und hernach vot

meinen Ducaten nur ein eintzigen hinaus

nehmen , welches ich auch that . Wie ich

nun vor mein Ducaten einen Zeddel aus

dem

ich ſo viel Zeddel heraus geſchlept brachte ,
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dem Gluͤcks ⸗Topffe heraus genommen

hatte , und ihn aufmachte , ſo war es eine

gute Nummer und zwar Nummer 11 die⸗

ſelbe muſte ich nun dem Gluͤcksbuͤdner zei⸗
gen . Nun meynten damahls alle Leute ,
ich wuͤrde was rechts davon tragen , weil

ich eine ungleiche Nummer ergattert haͤtte,
aber wie darnach geſehen wurde , ſo war

es ein Bart⸗Buͤrſtgen vor 6 Pfennige ,
o Sapperment ! wie lachten mich die um

die Gluͤck - Bude herumſtehenden Leute

alle mit einander mit meinen Bart⸗Buͤr⸗

ſtgen aus . Ich kehrte mich aber an nichts ,
ſondern war her , und grif noch ein⸗

mahl in den Gluͤcks⸗Topf hinein , und

langete noch einen Zeddel heraus , derſelbe
hatte nun wiederum eine gute Nummer ,
denn es war Nummer 998372 641509.
Sapperment ! wie ſperreten die Leute alle

mit einander in und an der Gluͤck⸗Bude
die Maͤuler auf , daß ich ſo eine vortref⸗

liche Nummer ergriffen hatte . Dem Gluͤcks⸗

büdner muſte es nun wohl flugs ſein Hertze
geſagt haben , daß ich was rechts aus ſei⸗
ner Bude ergriffen haͤtte , denn ſobald er

den Zeddel nur anſichtig wurde , ſo ſieng
er



er erſchrecklich an zu ſchwitzen , und roch

um ihn , als wenn er ſeine Hoſen inclu⸗

sive und exelusive ſtarck balſamiret haͤtte.
Wie nun in der Gluͤcks - Bude nachge⸗

ſehen wurde , was meine vortreflich Num⸗

mer vor einen Gewinſt hatte , ſo war es

ein Pferd vor 800 . Rthlr , und des Gluͤcks⸗

büdners ſeine Frau , welche auf 1000 Du⸗

caten ſtund . O mor pleu ! was war vor

ein Zulauf , wie es kundbar wurde ! Sig⸗
nor Schelmuffsky haͤtte ſich in der Gluͤcks⸗

Bude ſo wohl gehalten . Ich muſte mich

nun gleich auf das gewonnene Pferd ſetzen ,

und die 1o00 Ducaten , anſtatt des Gluͤcks⸗

Toͤpffers ſeiner gewonnenen Frau , wurden

alle an ein Patér noster gereihet , dieſelben

muſte ich uͤber meinen groſſen Kober haͤn⸗

gen , und in der gantzen Stadt herum

reiten , damit die deute mein Gewinnſt ſahen .
Es muſten auch vor meinem Pferde her⸗
gehen 99 Trommelſchlaͤger , 98 Schallmey⸗

Pfeiffer , und ihrer drey mit Lauten und

einer Zitter ; die 2 Lauten , und die eintzige
Zitter klungen auch ſo anmuthig unter

die Trommeten und Schallmeyen , daß

man der Tebelhohlmer ſein eigen Wort
nicht
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nicht hoͤren kunte . Ich aber ſaß darbey
ſehr artig zu Pferde , und das Pferd muſte

wohl ſeyn auff der Reut⸗Schule , und auf dem

Tantz - Boden geweſen , denn wie die Mu⸗

ſic gieng ſo tantzte es auch , und trottirete

der Tebelhohlmer unvergleichlich . Wie mich
auch das Frauenzimmer zu Venedig , als

ich auf den St . Marx⸗Platz kam , in
einem anſahe , kan ich der Tebelhohlmer
nicht gnugſam beſchreiben , denn es lachte
alles an meinem gantzen Leibe , und kunte

ein jeder flugs ſich an den Fingern abzeh⸗
len , daß meines gleichen wohl ſchwerlich

wuͤrde in der Welt zu finden ſeyn .
Unter waͤhrenden Herumreuten lieſſen

auf der Gaſſe nach ſchicken , und lieſſen
mich unterthaͤnigſt gruͤſſen, und ſchoͤne bitten :

Ich moͤchte ihnen doch berichten , wer und

wes Staͤndes ich waͤre , damit ſie ihre
ſchuldigſte Aufwartung bey mir abſtatten
koͤnten. Ich ließ aber denen Robelsper⸗

ſonen allen ſehr artig wieder zur Antwort

ſagen , wie daß ich mich zwar was rechts
in der Welt ſchon verſucht haͤtte, und waͤre

in Schweden , in Holland und Engelland ,
C wie

* 3.
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wie auch bey dem groſſen Mogol in In⸗

dien , gantzer 14 Tage lang geweſen , und

waͤre mir auch auf ſeinem vortreflichen “

Schloſſe Agra viel Ehre wiederfahren ;
wer ich nun ſeyn muͤſte , das koͤnten ſie

leichtlich ruͤchen. Hierauf ſo ritte ich mit

meiner Muſic nun wieder fort , und als

ich vor dem Rath⸗Hauſe vorbey trottiren

wolte , ſo fielen mir unvermuther Weiſe

26 Haͤſcher meinem Pferde in Zaum , und

ſchrien alle zugleich : Halt . Wie ich nun

ſtille halten muſte , ſo kamen die groſſen

Rathsperſonen , welche in vierzehen hun,
dert Nobels beſtunden , die becomplimen⸗
tireten mich , und ſchaͤtzten ſich gluͤcklich,

daß ſie die hohe Ehre haben ſolten , meine

vornehme Gegenwart zu genuͤſſen. Als ſie

ſolch Compliment gegen mich nun abge⸗

leget hatten , ſo antwortete ich zu Pferde
uͤberaus artig auch wieder , in halb Enge⸗

laͤndiſcher , Hollaͤndiſcher , wie auch bißwei⸗
len teutſcher Sprache .

Sobald als nun meine Antworts⸗Rede

aus war , hieſſen mich die ſaͤmtlichen Raths⸗

Herren abſteigen , und baten mich , daf

ich ihr vornehmer Gaſt ſeyn ſolte . Worauf

ich
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ich mit meinen groſſen Kober alſobald ab⸗

ſtieg , und gab Ordre mein Pferd ſo lange
flichen “ ins Haͤſcherloch zu ziehen , biß daß ich ge⸗

geſſen haͤtte. Welches auch geſchahe . Da —
mit ſo fuͤhreten mich drey Aelteſten in der
Mitten auf das Rathhauß hinauff , hin⸗
ter mir her giengen nun die ſaͤmtlichen
Mitglieder des Raths alle zu zwoͤlffen
in einer Reihe . Wie wir nun 11 Treppen

hoch auf das Rath - Hauß geſtiegen waren ,

ey Sapperment ! was praͤſentirete ſich da
vor ein ſchoͤner Saal . Er war mit lauter

geſchliffenen Werckſtuͤcken von Glaſe ge⸗
pflaſtert , und anſtat des Taffelwercks wa⸗

ren die Waͤnde mit lauter Marmorſteinern
Gipſe ausgemahlet , welches einen faſt gantz
die Augen verblendete . Mitten auf dem
Saale , nicht weit von der Treppe , ſtund
eine lange von Venediſchen Glaſe geſchnit⸗

tene Tafel gedeckt , auf welcher die rare —

ſten und delicateſten Speiſen ſtunden . Ich
muſte mich nun mit meinen groſſen Kober

gantz zu oberſt an die Tafel ſetzen , und

neben mir ſaſſen die drey , welche mich die
11 Treppen hinauf gefuͤhret hatten . Wei⸗
ter an der Tafel hinunter ſaſſen die uͤbri⸗

C2 gen
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gen Mitglieder des Raths , und ſahen
Ba

mich alle mit hoͤchſter Verwunderung an , cher
daß ich ſolchen Appetit zu eſſen hatte . gule

Unterwarender Mahlzeit wurde nun von ] nich

allerhand diſcuriret , ich aber ſaß anfaͤng⸗
and

lich gantz ſtille , und ſtellte mich , als wenn wel
ich nicht drey zehlen koͤnte . Da ich mich des
aber ſatt gefreſſen hatte , ſo that ich her⸗

brir

nach mein Maul auch auf , und fieng an men

zu erzehlen , wie daß ich in Indien eins⸗ beit
mahl von dem groſſen Mogul ſo vortref⸗ 101
lich waͤre beſchencket worden , und wie daß

ich denſelben den Calculum wegen ſeiner ſo f

Einkuͤnffte haͤtte fuͤhren müſſen , und wie ſaß,
ich noch halb ſo viel Ueberſchuß heraus

meit

gebracht als er jaͤhrlich haͤtte einzunehmen halt
gehabt , und wie daß der groſſe Mogul ſen
mich deßwegen zu ſeinen Reichßcantzler
machen wollen , weil ich Adam Rieſens “ leuc
Rechen⸗Buch ſo wohl verſtanden . OSap⸗ Rit
perment ! wie horchten die Herren , da ich ichn
von dem Reichs⸗Cantzler und Adam Rie⸗ End
ſens Rechen - Buche ſchwatzte . Sie titulir⸗

du

ten mich hernach nicht anders , als Ihr . 15
Hochwuͤrden , und fiengen alle mit einan —⸗

6
der gleich an meine Geſundheit zu trincken . eſſ

Bald
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Bald ſagte einer : Es lebe derjenige , wel⸗

cher in Indien hat ſollen des groſſen Mo⸗

guls Reichscantzlar werden , und hats

nicht annehmen wollen . Bald fieng ein

anderer an , und ſagte : Es lebe derjenige ,

welcher noch halb ſo viel Ueberſchuß uͤber

des groſſen Moguls Einkuͤnffte heraus

bringen kan , ob ers gleich nicht einzuneh⸗
men hat . Welche und dergleichen Geſund⸗

heiten wurden nun von allen uͤber der

glaͤſern Tafel mir zu Liebe getruncken .
Wie nun meine Geſundheit herum war ,

ſo fieng der eine , welcher flugs neben mir

ſaß , zu mir an , und ſagte : Ich ſolte doch
meine hohe Geburt nicht laͤnger verborgen

halten , denn er haͤtte aus meinen Discur⸗

ſen vernommen , daß ich nicht eines ſchlech⸗

ten Herkommens ſeyn muͤſte , ſondern es

leuchtete mir was ungemeines aus meinen

Augen heraus . Hierauf beſann ich mich , ob

ich mich wolte zu erkennen geben , oder nicht .
Endlich ſo dachte ich , ſchiß dir auch drauff ,

du wilſt ihnen doch nur die Begebenheit von

der Ratte erzehlen , damit ſie Maul und Oh⸗
ren brav aufſperren muͤſſen , weil ſie es nicht

beſſer wollen gehabt haben . Und war her, und

fieng
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fieng an von der Ratte zu ſchwatzen , und

in was vor ein Loch ſie gelauffen waͤre.

O Sapperment ! was erweckte das Ding
bey den vierzehenhundert Rathsherren
vor groß Aufſehens , als ich von der Ratte

anfieng zu ſchwatzen . Sie ſtackten der

Tebelhohlmer an der Tafel die Koͤpfe alle

mit einander zuſammen , und redeten wohl

drey gantzer ſeiger Stunden heimlich von

mir , was ſie aber durch einander pliß⸗

perten , das kunte ich gar nicht verſtehen .

Doch ſo viel ich von meinen Herren Nach —
bar zur rechten Hand vernehmen kunte ,
ſagte er zu dem einen , wann ichs anneh —⸗
men wolte , ſo koͤnte ich Ueberaufſeher des

Raths zu Venedig werden , weil ſie indem

niemand haͤtten, der ſich darzu ſchickte .

Nachdem ſie ſich nun alle ſo durch einan —

der heimlich beredet hatten , ſo fiengen ſie
alle zu gleich an zu reden , und ſagten :
Wir wollen Ihr . Hochwuͤrden , zu unſerm

Raths Inſpector machen , wollen ſie es

wohl annehmen ? Auf dieſes gute Aner⸗

bieten gab ich dem ſaͤmptlichen Raths⸗

Collegio flugs ſehr artig wieder zur Ant⸗

wort , und ſagte :
Viel⸗
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Vielgeehrte Herren , und reſpective

werthe Hertzens - Freunde , daß ich ein

brav Kerl bin , daſſelbe iſt nun nicht Fra⸗

gens werth , und daß ich mich in der Welt ,

ſo wohl zu Waſſer als zu Lande was

rechts verſuchet habe , ſolches wird der

bekante See - Raͤuber Hans Barth , wel⸗

chen ich auf der Spaniſchen See , mit

meinem vortreflichen Ruͤckenſtreicher , ei⸗

nen groſſen Flatzſchen , von ſeiner krum⸗

men Habichts⸗Naſe geſaͤbelt, ſelbſt ge⸗

ſtehen muͤſſen , daß meines gleichen in der

Welt wohl ſchwerlich von Conduite wird

gefunden werden . O Sapperment , wie

ſahen mich die 14 hundert Raths⸗Herren
alle nach einander an , daß ſie von meinen

Ruͤckenſtreicher , und von meiner Con⸗

duite hoͤreten.
Worauf auch der eine Praͤſidente zu mir

gleich ſagte : Das ſaͤmtliche Collegium haͤtte
nun ſchon aus meiner Antwort vernommen ,

daß ich ſolche augetragene Charge wohl

ſchwerlich acceptiren wuͤrde , indem mein

Gemuͤthe nur an dem Reiſen ſeine Luſt

haͤtte . Hierzu ſchwieg ich nun ſtock mauſe
ſtille , und machte gegen die drey Praͤſi⸗

den⸗

rrrrrrrrrr
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denten ein über alle maſſen artig Com⸗

pliment , und ſtund ehe ſie ſich verſahen ,
wie ein Blitz von der Tafel auf . Da ſol⸗
ches dieſelben nun ſahen , daß ich aufſtund ,
ſiengen ſie gleich auch an , alle mit ein ;

ander gufzuſtehen .

Da ſie nun merckten , daß meines Blei⸗

bens nicht laͤnger bey ſie ſeyn wolte , ſo
beſchenckte mich der gantze Rath , mit ei⸗

nen kuͤnſtlich geſchnittenen Venediſchen Gla⸗

ſe , welches auf zwantzig tauſend Thaler
geſchaͤtzet wurde , daſſelbe ſolte ich ihnen
zum ewigen Andencken aufheben , und zu

Zeiten ihre Geſundheit daraus trincken .

Es waͤre auch geſchehen , wenn ich nicht ,
wie man ferner hoͤren wird , ſolches un⸗

verhofter weiſe zerbrochen haͤtte.

Nachdem ich nun von dem ſaͤmtlichen
Rathe , zu Venedig wieder Abſchied ge —

nommen , und mich vor ſo groſſe erzeigte
Ehre bedancket hatte , ſtackte ich das ge⸗

ſchenckte ſchoͤne koſtbare Glaß in meinen

groſſen Kober , und ließ mir von etlichen
Claudittgen mein in der Gluͤcks⸗Bude

gewonnene Pferdt aus dem Haͤſcher⸗Loche
wieder
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Com- ⸗ wieder heraus ziehen , und auf den Saal

ahen , Hoben hinauf bringen . Daſelbſt ſatzte ich

ſol - Wmich nun mit meinen groſſen Kober wie⸗

tund , [ der zu Pferde , und ritte mit ſo einer

ein - artigen Manier im vollen Courier die

Treppe hinunter , daß ſich auch die Raths⸗

Herren alle mit einander uͤber mein reuten

1 hoͤchſt verwunderten , und meyneten nicht

1 ei
anders , ich wuͤrde Halß und Beine brechen

Gla ,
muͤſſen , weil es ſo glatt auf der Treppe

Uhler waͤre , indem die Stuffen von dem ſchoͤn⸗

10 ſten geſchnittenen Venediſchen Glaſe ge⸗

05 0
macht waren ; allein mein Pferdt daswar

ken gewand , es trottirete wie ein Blitz mit

. mir die glaͤſernen Treppen hinunter , daß

r, es auch nicht einmahl ausglatterte . Unten

vor dem Haͤſcherloche , da paßten nun

meine Muſicanten wieder , und ſobald ſie

ichen Tmich ſahen von dem Rath⸗Hauſe herun⸗

ge - ter geritten kommen , ſo fiengen die mit

eigte Tden Trommeten gleich an , eine Sarabande

ge - ⸗ zu ſchlagen , die Schalmey - Pfeiffer aber

zinen pfiffen den Todten - Tantz drein , und die

ichen zwey mit dem Lauten ſpielten das Lied

Bude Tdarzu: Ich bin ſo lange nicht bey dir ge⸗

oche THweſen, und der mit der Zitter klimperte
ieder den
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den Altenburgiſchen Bauren - Tantz hin⸗
ten nach .

Nun kan ichs der Tebelhohlmer nicht

ſagen , wie die Muſic ſo vortreflich zu⸗

ſammen klang , und mein Pferdt machte
immer ein Hophegen nach einander darzu .
Damit ſo wolte ich nun noch einmahl um

dem St . Marx⸗Platz herum reuten , und

zwar nur deßwegen die Leute dadurch an

die Fenſter zu locken , und daß ſie ſich
wacker uͤber mein vortreflich Reuten ver⸗

wundern ſollen . Welches auch geſchahe .
Denn als ich mit meinem groſſen Kober

uͤber den St . Marx⸗Platz wieder gerit —
ten kam , ſo ſtackten wohl auf dreyßig
tauſend Menſchen die Koͤpffe zum Fenſter

heraus , die ſahen ſich bald zum Narren

uͤber mich , weil ich mit meinem groſſen
Kober ſo galant zu Pferde ſaß . Wiewohl
mir auch das Ding von denen Leuten

gefiel , daß ſie die Augen ſo brav uͤber

mein vortreflich zu Pferde Sitzen aufſper⸗
reten , daſſelbe werde ich der Tebelhohlmer
Zeit Lebens nicht vergeſſen . Aber was ich

auch dabey vor einen Pfui dich an mit ein⸗

legte , davon werden noch biß dato die

klei⸗
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kleinen Jungen zu Venedig auf der Gaſſe
davon zu ſchwatzen wiſſen .

Man hoͤre nur wie mirs gieng . Indem

ich nun mit meinem groſſen Kober uͤber⸗

aus artig um den St . Marx⸗Platze herum

ritte , und alle Leute Maul und Naſen
uͤber mich aufſperreten , ſo zog ich ein

Piſtoll aus der einen Halfter , und gab
damit Feuer . Der Gluͤcks - Toͤpffer hatte
mir aber zuvor ( als ich das Pferdt bey

ihm gewonnen, ) nicht geſaget , daß es

Schoß - ⸗Scheu waͤre, und kein Pulver ruͤ—

chen koͤnte . Wie ich nun ſo in aller Herr⸗
lichkeit das Piſtoll loß ſchoß , ſo that das

Pferdt , ehe ichs mich verſahe , einen Ruck ,

und ſchmiß mich der Tebelhohlmer mit

meinen groſſen Kober flugs aus dem Sat⸗

tel heraus , daß ich die Laͤnge lang auf
dem St . Marx - ⸗Platz dorthin ſiel , und

das wunder ſchoͤne Glaß , welches ſo koſt⸗

bar ſeyn ſolte , in hundert tauſend Stuͤ⸗

ſcken zerbrach . O Sapperment ! wie fien⸗

gen die Leute an alle mit einander mich

auszulachen . Ich war aber her , und

ſtund mit meinen groſſen Kober geſchwinde
wieder auf , und lief immer kinter dem

Pferde
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Pferde her , und wolte es wieder haſchen ,
wenn ich denn nun bald an es war ,

und wolte das Rabenaaß hinten beym

Schwanktze ergreiffen , ſo fieng die Schind —

Mehre allemahl geſchwinde an zu trotti⸗

ren , und carbetirete eine Gaſſe hinauf ,
die andere wieder nieder . Ich jagte mich
wohl drey gantzer Stunden mit dem Schind⸗
luder in der Stadt Venedig herum , und

kunte es doch nicht kriegen . Endlich ſo
lieff es gar zum Thore hinaus , und in

ein Stuͤck Hafer , welcher flugs vorm

Thore auf einen Steinfelſen geſaͤet ſtunde ,

hinein , da dachte ich nun , ich wolte es

ergattern , und lief ihm immer im Hafer
nach , allein ich kunte es der Tebelhohl —
mer nicht habhaftig werden , denn iemehr
ich dem Aaße nachlief , ie weiter trotti⸗

rete es ins Feld hinein , und lockte mich
mit den Narren - Poſſen biß vor die Staͤdt

Padua , ehe ich ſolches wieder bekommen

kunte . Ich haͤtte , halt ich dafuͤr , daſſel⸗
be wohl noch nicht gekriegt , wenn nicht
ein Bauer aus der Stadt Padua mit ei⸗

nen Miſt - ⸗Wagen waͤre heraus gefahren
kommen , welcher eine Stute mit vor ſei⸗

nen
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nen Wagen geſpannet hatte , bey derſel —
ben blieb mein gewonnenes Pferd , ( weil
es ein Heugſt war ) ſtille ſtehen .

Wie ich daſſelbe nun wieder hatte , ſo

ſatzte ich mich mit meinen groſſen Kober

gleich wieder drauf , und berathſchlagte

mich damit meinen Gedancken , ob ich
wieder nach Venedig , oder in die Stadt

Padua flugs Spornſtreichs hinein reuten

wolte , und ſelbige auch beſehen . Bald

gedachte ich in meinen Sinn , was wer⸗

den doch immer und ewig die Muſican⸗

ten dencken , wo Signor Schelmuffsky muß
mit ſeinen groſſen Kober geblieben ſeyn ,

daß er nicht wieder koͤmmt ? Bald ge —

dachte ich auch , reuteſt du wieder nach

Venedig zu , und koͤmmſt auf den St .

Marx⸗Platz , ſo werden die Leute den

von Schelmuffsky wacker wieder anſehen ,
und die kleinen Jungen einander in Oh⸗
ren plißpern : Du , ſiehe doch , da kommt

der vornehme Herr mit ſeinen groſſen Kober

wieder geritten , welchen vor vier Stun⸗

den das Pferdt herunter warf , daß er

die Laͤnge lang in die Gaſſe dahin fiel ,
wir wollen ihn doch brav auslachen . End⸗

lich
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lich dachte ich auch , kommſt du nach Ve⸗

nedig wieder hinein , und der Rath er⸗

faͤhret es , daß du das wunder ſchoͤne!

Glaß ſchon zerbrochen haſt , ſo werden ſie “
dir ein andermahl einen Quarck wieder

ſchencken ? Faſſete derowegen eine kurtze“
Reſolurion , und dachte : Gute Nacht Ve⸗

nedig , Signor Schelmuffsky muß ſehen ,
wie es in Padua ausſiehet ; und rannte

hierauf in vollen Schritte immer in die

Stadt Padua hinein .

Das vierdte Capitel .

VBowus iſt der Tebelhohlmer eine bra⸗

ve Stadt , ob ſie gleich nicht gar

groß iſt , ſo hat ſie doch lauter ſchoͤne neue

Haͤuſer , und liegt eine halbe Stunde von!

Rom . Sie iſt ſehr Volkreich von Stu⸗

denten , weil ſo eine wackere Univerſitaͤt!
da iſt . Es ſind bisweilen uͤber dreyßig
tauſend Studenten in Padua , welche in

einem Jahre alle mit einander zu Doc⸗—

tor gemacht werden . Denn da kan der

Tebelhohlmer einer leicht Doctor werden ,

wenn er nur Speck in der Taſche hat ,
und ſcheuet darbey ſeinen Mann nicht .

In



h Ve⸗ In derſelben Stadt kehrete ich mit mei⸗

th er⸗Wnem Pferde , und groſſen Kober in einen

ſchoͤne Gaſt - Hofe ( zum rothen Stier genant )
den ſieein , allwo eine wackere anſehnliche Wir⸗

wieder thin war . Sobald ich nun mit meinem

kurtzegroſſen Kober von dem Pferde abſtieg ,
t Ve⸗kam mir die Wirthin gleich entgegen ge⸗

ſehen , lauffen , fiel mir um den Halß , und küſ⸗
annte ſete mich , ſie meynte aber nicht anders

in die [ ich waͤre ihr Sohn . Denn ſie hatte auch
einen Sohn in die Fremde geſchickt , und

weil ich nun unangemeldet flugs in ihren
Gaſt⸗Hof hinein geritten kam , und ſie

bra - mich nur von hinten anſichtig wurde , ſo
t gar mochte ſie in den Gedanken ſtehen , ihr
neue Sohn kaͤme geritten , ſo kam ſie Sporn⸗
e von ſtreichs auf mich zu gewackelt , und krieg⸗
Stu⸗te mich von hinten beym Kopffe und hertz⸗

erſitat te mich . Nachdem ich ihr aber ſagte :
eyßig daß ich der und der waͤre, und die Welt

he in auch üuͤberall durchſtanckert haͤtte , ſo bat

Doc⸗ſie hernach bey mir um Verzeihung , daß
mder ſie ſo kuͤhne geweſen waͤre .

rden , Es hatte dieſelbe Wirthin auch ein

hat , paar Toͤchter, die fuͤhreten ſich der Tebel⸗

nicht . hohlmer galant und propre in Kleidung
In auf ,

EEII — Nee 88FFFRREERE .



* 48

auf , nur Schade war es um dieſelben

Menſcher , daß ſie ſo hochmuͤthig waren ,

und allen Leuten ein Klebefleckchen wuſten

anzuͤhaͤngen, da ſie doch der Tebelhohlmer
von oben biß unten ſelbſt zu tadeln wa —

ren . Denn es kunte kein Menſch mit Frie⸗

den vor ihren Hauſe vorbey gehen , dem

ſie nicht allemahl was auf den Ermel

hefteten , und kiffen ſich einen Tag und

alle Tag mit ihrer Mutter , ja ſie mach⸗

ten auch bißweilen ihre Mutter ſo herun⸗

ter , daß es Suͤnde und Schande war ,

und hatten ſich an das heßliche Fluchen

und Schweren gewoͤhnet, daß ich der

Tebelhohlmer vielmahl gedachte : Was

gilts ? die Menſcher werden noch auf den

Miſte ſterben muͤſſen , weil ſie ihre eigene

Mutter ſo verwuͤnſchen . Allein es geſchahe
der Mutter gar recht , warum hatte ſie

dieſelben in der Jugend nicht beſſer ge —

zogen . Einen kleinen Sohn hatte ſie auch

noch zu Hauſe , das war noch der beſte ,

ſie hielt ihn unterſchiedene Praͤceptores ,
aber derſelbe Junge hatte zu dem Stu⸗

diren keine Luſt . Seine eintzige Freude

hatte er an den Tauben , und auch ( wie
ich
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ich in meiner Jugend ) an dem Blaſe⸗
Rohre , mit demſelben ſchoß er im Vor⸗

beygehen , wenn es Marckt Tages war,
die Bauren immer auf die Koͤpffe, und

verſtackte ſich hernach hinter die Hauß⸗
Thuͤre, daß ihn niemand gewahr wurde .

Ich war denſelben Jungen recht gut , nur
des Blaſe⸗Rohrs halber , weil ich in mei⸗

ner Jugend auch ſo einen groſſen Narren
daran gefreſſen hatte .

Nun waren auch viel Studenten da im
Hauſe , mit denenſelben ſtunden der , Frau

Wirthin ihre Toͤchter vortreflich wohl . Sie
lieffen des Morgens immer zu den Stu⸗

denten auf die Stuben , ünd quäͤlten ſie
ſo lange , biß ſie muſten ein gut Fruͤhſtuͤcke
hohlen laſſen . Wenn das Ding nun⸗ gleich
ihre Mutter ſahe oder wuſte , daß ihre
Toͤchter die Studenten⸗Stuben beſuchten⸗

ſo ſagte ſie ihnen der Tebelhohlmer nicht
das geringſte , ſondern wenn ſie gewahr
wurde , daß die Studenten ein gut Glaß

Wein hatten hohlen laſſen , ſo machte ſie
ſich auch ein Gewerb zu ſie , und ſchna⸗
belierte da ſo lange mit , biß es alle war .
Hernach ſo gieng ſie wiederum ihre Wege,

D und

FFPFPPPPRRRRR



7 380 F

und ſagte zu den Toͤchtern : Wenn ſie

gnung haͤtten, ſolten ſie bald nachkommen ,

welches ſie auch bißweilen thaten . Ich .
kunte die Menſcher aber niemahls um

mich leiden , denn vors erſte redeten ſie
kein klug Wort mit einem , und wer mit

mir dazumahl reden wolte , der muſte der

Tebelhohlmer Haare auf den Zaͤhnen haben,
Vor das andere , ſo hatte ich vor denſel⸗
ben Menſchern flugs einen Abſcheu , wenn

ſie mir nur etwas zu nahe traten , denn

ſie hatten einen eee uͤbelruͤchen⸗
den Athem .
Nun kunten die guten Maͤdgens woll

nichts dafuͤr, denn ſo viel ich aus dem

Geruche abnehmen kunte , hatten ſie wohl
das Vitium von ihrer Mutter gelernet ,
denn die Mutter kunte man der Tebel ,

höhlmer flugs ruͤchen , wenn man ſie gleich
nicht einmahl ſahe . Es haͤtte auch dieſe !

Wirthin ſo gerne wieder einen Mann ge⸗

habt , wenn ſie nur einer haͤtte haben wol⸗

len , denn der ſappermentſchen Huren⸗

Sohn , der Cupido , muſte ihr eine ab⸗

ſcheuliche groſſe Wunde mit ſeinen Pfeile

Kht haben , daß ſie in ihrem 60⸗jaͤh⸗
rigen
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rigen Alter noch ſo verliebt um den Schna⸗
belher um ausſahe . Sie haͤtte, halt ich da⸗
fuͤr, wohl noch einen Leg dich her bekommen ,
( weil ſie ihr gutes Auskommen hatte ) ſo
aber ſtunck ihrs ſo laͤſterlich aus dem Halſe ,
daß einen , wer ſie nur von ferne ſahe ,
flugs aller Appetit vergehen muſte . Den

gantzen Tag redete ſie von nichts anders
als von Hochzeit machen , und von ihrem
Sohne , welcher in der Fremde waͤre, und

ſagte : was derſelbe vor ein ſo ſtattlicher
Kerl waͤre .

Ich hatte , halt ich davor , noch nicht
drey Wochen bey derſelben Wirthin logi -
ret , ſo ſtellte ſich ihr frembder Sohn zu
Hauſe wieder ein . Er kam der Tebel⸗

hohlmer nicht anders als ein Keſſel⸗Fli⸗
cker aufgezogen , und ſtunck nach Toback
und Brantewein , wie der aͤrgſte Marode⸗
Bruder . Ey Sapperment ! was ſchnitte

der Kerl Dinges auf , woer uͤberall ge⸗
weſen waͤre, und waren der Tebelhohl⸗
mer lauter Luͤgen.

Wie ihn nun ſeine Mutter und Schwe⸗
ſtern , wie auch ſein kleiner Bruder be⸗

willkommet hatten , ſo wolte er mit ſei⸗
D 2 nen
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nen Schweſtern Frantzoͤiſch an zu reden

fangen , allein er kunte der Tebelhohlmer
nicht mehr vorbringen als ouy . Dann

wenn ſie ihn auf teutſch fragten : Ob er

auch da und da geweſen waͤre ? ſo ſagte
er allemahl ouy . Der kleine Bruder fieng !
zu ihm auch an , und ſagte : Mir iſt er⸗

zehlet worden , du ſolſt nicht weiter als

biß Halle in Sachſen geweſen ſeyn , iſts
denn wahr ? So gab er ihn gleichfals
zur Antwort : Ouy . Als er nun hierzu
auch ouy ſprach , muſte ich mich der Te⸗

belhohlmer vor Lachen in die Zunge beiſ⸗

ſen , daß ers nicht merckte , daß ich ſolche

Sachen beſſer verſtuͤnde , als er . Denn

ich kunte es ihm gleich an Augen abſe⸗

hen , daß er uͤber eine Meile Weges von

Padua nicht muſte geweſen ſeyn .
Wie ihn das Frantzödiſche - Reden nicht

wohl flieſſen wolte , ſo ſieng er teutſch an

zu reden , und wolte gerne fremde ſchwa⸗

tzen , allein die liebe Frau Mutter⸗Spra⸗
che verrieth ihm immer daß auch das klein⸗

ſte Kind es mercken koͤnnen , daß es lau⸗

ter gezwungen Werck mit ſeinen Fremde
reden war . Ich ſtellte mich nun dabey

ganß
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gantz einfaͤltig , und gedachte von meinen

Reiſen anfaͤnglich nicht ein Wort . Nun

da hat der Kerl Dinge hergeſchnitten ,
daß einen flugs die Ohren davon haͤtten
weh thun moͤgen , und war nicht ein ein⸗

zig Wort wahr . Denn ich wuſte es al⸗

les beſſer , weil ich dieſſelben Laͤnder und

Staͤdte , da er wolte geweſen ſeyn , ſchon

laͤngſt an den Schuhen abgeriſſen hatte .
Die Studenten , ſo im Hauſe waren ,

die hieſſen ihn nicht anders als den Fremb⸗
den , und zwar aus den Urſachen , weil

er wolte uͤberall geweſen ſeyn . Man dencke

nur was der ſappermentſche Kerl , der

Frembde , vor abſcheuliche groſſe Luͤgen vor⸗

brachte : Denn als ich ihn fragte , ob er

auch was rechts da und da zu Waſſer
geſehen und ausgeſtanden haͤtte? So gab
er mir zur Antwort : Wann er mirs gleich
lange ſagte , ſo wuͤrde ich einen Quarck

davon verſtehen . O Sapperment ! wie

verdroß mich das Ding von dem nichts⸗

wuͤrdigen Baͤrenhaͤuter , daß er mir da

von einem Quarge ſchwatzte , es fehlete
nicht viel , ſo haͤtte ich ihn eine Preſche
gegeben , daß er flugs an der Tiſch⸗Ecke

haͤtte

FPPE
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baͤtte ſollen kleben bleiben , ſo aber dachte
ich : Was ſchmeiſt du ab , du wilſt ihn
nur aufſchneiden laſſen , und hoͤren was

er weiter vorbringen wird . Ferner ſieng
der Frembde nun an von Schiff Fahrten
zu ſchwatzen . Nun kan ichs der Tebel⸗

hohlmer nicht ſagen , was der Kerl vor

Weſens von den Schiffen machte , und

abſonderlich von ſolchen Schiffen , die man

nur Dreckſchuͤten nennet . Denn er er —

zehlete ſeinen Schweſtern mit groſſer Ver⸗

wunderung , wie er bey abſcheulichen Un,
geſtuͤm und Wetterleuchten auf einer Dreck⸗

ſchuͤte mit 2000 Perſonen von Holland
nach Engelland in einem Tage gefahren
waͤre, und haͤtte keiner kein Schuh naß
gemacht . Woruͤber ſich des Frembden ſeine
Schweſtern ſehr verwunderten . Ich aber

ſagte hierzu nicht ein Wort , ſondern mu⸗

ſte innerlich bey mir recht hertzlich la⸗

chen , weil der Frembde ſo ein groſſes We⸗

ſens von der lumpichten Dreckſchuͤte da

erzehlete . Ich mochte ihn nur nicht be⸗

ſchimpffen , und auf ſeine Aufſchneidereyen
antworten . Denn wenn der Kerl haͤtte
hoͤren ſollen , wie daß ich mit meinen ver⸗

ſtor⸗
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ſtorbenen Bruder Grafen , uͤber hundert
Meilen auf einem Brette ſchwimmen muͤſ⸗

ſen , ehe wir einmahl Land gerochen haͤtten,
und wie daß auch einsmahls ein eintziges
Bret unſer 50 das Leben errettet . O

Sapperment ! wie haͤtte der Frembde die

Ohren aufſperren ſollen , und mich anſehen ,
ſo aber dachte ich , du wilſt ihn immer

aufſchneiden laſſen , warum ſeyn die Men⸗

ſcher ſolche Narren , und verwundern ſich
flugs ſo ſehre uͤber ſolchen Quarck . Weiter er⸗

zehlete der Frembde auch , wie er waͤre in

Londen geweſen , und bey dem Frauen⸗

zimmer in ſolchen Anſehen geſtanden , daß

ſich auch eine ſehr vornehme Dame ſo in

ihn haͤtte verliebt gehabt , daß ſie keinen

Tag ohne ihn leben koͤnnen , denn wenn

er nicht alle Tage waͤre zu ſie gekommen ,
ſo haͤtte ſie gleich einen Cammer Juncker
zu ihn geſchickt , der haͤtte ihn auf einer

Scheſe - Relande mit 11 gelben Rappen
beſpannet allemahl hohlen muͤſſen; und

wann er nun zu derſelben vornehmen Da⸗

me gekomman waͤre , ſo haͤtte ſie ihn alle⸗

zeit erſtlich eiien guten Rauſch in Maſtix⸗
Waſſer zugeſiffen , ehe ſie ihm von ver⸗

lieb⸗

EEEn
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liebten Sachen zu Schwatzen angefangen .
Er haͤtte es auch bey derſelben Dame

ſo weit gebracht , daß ſie ihn taͤglich funff⸗

tzig tauſend Pfund Sterlings in Commißion
gegeben , damit er nun anfangen moͤgen,
was er nur ſelbſten gewolt . O Sapper⸗
ment ! was waren das wieder vor Lügen
von dem Frembden , und ſeine Schweſtern
die glaͤubten thn nun der Tebelhohlmer
alles mit einander . Die eine fragte ihn,
wie viel denn ein Pfund Sterlings an

teutſcher Muͤntze waͤre ? ſo gab er zur
Antwort : Ein Pfund Sterlings waͤte nach
teutſcher Muͤntze 6öPfennige . Ey Sapper —
menut ! wie verdroß mich das Ding von

dem Kerl , daß er ein Pfund Sterlings
nur vor 6 Pfennge ſchaͤtzte , da doch der

Tebelhoylmer nach teutſcher Mäntze ein

Pfund Sterlings ein Schrekenberger
macht , welches in Padua ein halber Pa⸗

tzen iſt . Ueber nichts kunte ich mich in⸗

nerlich ſo hertzlich zu lachen , els daß des

Frembden ſein kleiner Bruder ſich immer

ſo mit drein mengte , wann ber Frembde

Luͤgen erzehlete , denn derſelhe wolte ihn
gar kein Wort nicht gläuben , ſondern
83

ſagte
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allemahl : Wie er ſich doch die Muͤhe neh⸗
men koͤnte, von dieſen und jenen Laͤndern

zu ſchwatzen , da er doch uͤber eine Meile

Weges von Padua nicht gekommen waͤre .

Den Frembden verſchnupfte das Dieng ,
er wolte aber nicht viel ſagen , weils der

Bruder war , doch gab er ihm dieſes zur

Antwort : Du Junge verſteheſt viel von

dem Taubenbandel . Den kleinen Bru⸗
der verdroß das Ding auch , daß der Fremb⸗
de ihn einen Jungen hieſſe , und von dem

Taubenhandel ſchwatzte , denn die Wet⸗

ter - Kroͤte bildete ſich auch ein , er waͤre

ſchon ein groſſer Kerl , weil er von dem

öten Jahre an biß in das funffzehnde ,
ſchon den Degen getragen hatte . Er lieff

geſchwind zur Mutter , und klagte ihrs ,

daß ihn ſein frembder Bruder einen

Jungen geheiſſen haͤtte. Die Mutter

verdroß ſolches auch , und war hierauf

her und gab ihm Geld , ſchickte ihn hin

auf die Univerſitaͤt in Padua , daß er ſich
da muſte inſcribiren laſſen , und ein Stu⸗

dente werden .

Wie er nun wieder kam , ſo fieng er

zu ſeinen frembden Bruder an , und ſagte :
Nun



bin ich doch auch ein rechtſchaffener Kerl

geworden , und trotz ſey dem geboten , der

mich nicht dafuͤr anſieht . Der Frembde
ſahe den kleinen Bruder von unten biß
oben , von hinten und von vorne mit ei⸗

ner hoͤniſchen Mine an , und nachdem er !

ihn uͤberall betrachtet hatte , ſagte er : Du

ſieheſt noch Fungenhafftig gnug aus . Dem

kleinen Bruder verdroß das Ding erſchroͤck —
lich , daß ihn der Frembde vor allen Leu⸗Ei

ten ſo beſchimpffte . Er war her , und zog
ſein Fuchtelgen da heraus , und ſagte zu dem

Frembden : Haſt du was an mir zu tadeln ,
oder meyneſt , daß ich noch kein recht⸗
ſchaffener Kerl bin , ſo ſchier dich her vor

die Klinge ich will dir weiſen , was Burſch⸗
Manier iſt ? der Frembde hatte nun blut

wenig Hertze in ſeinem Leibe , als er des

kleinen Bruders bloſſen Degen ſahe , er

fieng an zu zittern und zu beben , und

kunte vor groſſer Angſt nicht ein Wort

ſagen , daß auch endlich der kleine Bru⸗

der den Degen wieder einſtackte , und ſich
mit dem Frembden in Guͤte vertrug . Wie

ſehr aber der neue Academicus von den

Hauß⸗Burſchen und andern Studenten ge⸗

vexiret



vexiret wurde , das kan ich der Tebelhohl⸗
mer nicht ſagen . Sie hieſſen ihn nur den

unreiffen Studenten , ich fragte auch , wa⸗

rum ſie ſolches thaͤten, ſo wurde mir zur
Antwort gegeben : Deßwegen wuͤrde er

nur der unreiffe Studente geheiſſen , weil

er noch nicht tuͤchtig auf die Univerſitaͤt

waͤre , und darzu ſo hielte ihn ſeine Mut⸗

ter noch taͤglich einen Moderator , welcher

ihn den Donat und Grammatica lernen

muͤſte. Damit aber der unreiffe Studente

die Schande nicht haben wolte , als wenn

er noch unter der Schuhlrute erzogen

wuͤrde, ſo machte er den andern Studen⸗

ten weiß , der Moderator waͤre ſein Stu⸗

ben⸗Geſelle.
Indem mir nun einer von den Hauß⸗

Burſchen ſolches erzehlet hatte , und noch

mehr Dinge von den unreiffen Studenten

erzehlen wolte , ſo wurde ich gleich zur

Mahlzeit geruffen .
Ueber Tiſche ſieng der Frembde nun

wieder an von ſeinen Reiſen aufzuſchnei⸗
den , und erzehlete , wie daß er waͤre in

Franckreich geweſen , und bey einer Haar
die Ehre gehabt den Koͤnig zu ſehen . Wie ihn

nun
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nun ſeine Schweſtern fragten : Was vor “

neue Moden ietzo in Franckrich waͤren ?

So gab er ihnen zur Antwort : Wer die

neueſten Trachten und Moden zu ſehen!
verlangete , der ſolte nur ihn fragen , denn

er hielte biß dato noch einen eigenen
Schneider in Franckreich , welchen er jaͤhr —
lich Penſion⸗Gelder gaͤbe, er moͤchte ihm
nun was machen oder nicht ; wer was

bey demſelbigen wolte von den neuſten
Moden verfertigen laſſen , der ſolte nut

zu ihm , ( als nemlich zu dem Frembden ) “
kommen . Er wolte es ihm hinein ſchicken ,
denn derſelbe Schneider duͤrfte ſonſt nit⸗

mand keinen Stich arbeiten , wenn ers Ki
nicht haben wolte . Ich kans der Tebel —

hohlmer nicht ſagen , wie der Frembde
ſeinen Leibſchneider heraus ſtrich , und

verachtet darbey alle Schneider in der

gantzen Welt , abſonderlich von den Schnei⸗
dern in Teutſchland wolte er gar nichts

halten , denn dieſelben ( meynte der Fremb⸗
de ) waͤren nicht einen Schoß Pulver werth ,
aus Urſachen , weil ſie ſo viel in die Hoͤlle
ſchmeiſen . Nachdem er ſolches erzehlet ,
und ſeine Jungfer Schweſtern hierzu nicht

viel
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as vor ] viel ſagen wolten , ſo ruffte er den Hauß⸗
zaͤren?! Knecht , derſelbe muſte geſchwinde in die

zer die Apothecken lauffen , und ihn vor 4 . gl .

ſehen ] Maſtixwaſſer hohlen . Nun kan ichs der

„denn ! Tebelhohlmer nicht ſagen , was der Fremb⸗

igenen de vor Weſens und Aufſchneidens von dem

jaͤhr⸗Maſtixwaſſer machte , wie nemlich daſ⸗
e ihm Kſelbe fruͤh Morgens vor die Mutter⸗Be⸗

mwas ſchwerung und vor dem Ohren - Zwang ſo

zeuſten geſund waͤre , und wie es dem Magen
e nut einen ſo brav zu rechte wieder harcken

bden ) Kkoͤnte, wenn es einem ſpeierlich im Halſe

icken , ( waͤre . Ich dachte aber in meinem Sinn ,
t nie - lobe du immer hin dein Maſtixwaſſer ,
n ers Kich will bey meiner Bomolie bleiben . Denn

Tebel Tich ſage es noch einmahl , daß auf der

»mbde Welt nichts geſunders und beſſers iſt , als

und Kein gut Glaͤßgen voll Bomolie , wann ei⸗

1 der Tnem ubel iſt . Als nun der Hauß⸗Knecht
chnei - mit dem Maſtixwaſſer kam , ey Sap⸗
nichts perment ! wie ſoff der Frembde das Zeug
ſemb⸗ſo begierig in ſich hinein , es war nicht

erth , Kanders als wenn er ein Glaß Waſſer in

Holle Tſich hinein goͤſſe, und giengen ihm die Au⸗

ahlet , Tgen nicht einmahl davon uͤber .

nichtNachdem der Frembde nun vor vier Gro⸗

viel
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ſchen Maſtix⸗Waſſer auf ſein Hertze ge⸗

nommen hatte , ſo fieng er ferner an zu

erzehlen von denen Handelſchafften und

Commercien in Teutſchland , und ſagte :
Wie daß ſich die meiſten Kaufleute nicht

recht in den Handlungen zu finden wuͤſten ,
und der hunderte Kauffmann in Teutſch⸗
land nicht einmahl verſtuͤnde was Com⸗

mercien waͤren . Hingegen in Franckreich ,
da wären brave Kaufleute , die koͤnten

ſich weit beſſer in den Handel ſchicken ,
als wie die dummen Teutſchen . O Sap⸗
perment ! wie horchte ich, als der Frembde
von den dummen Teutſchen ſchwatzte . Weil
ich nun von Geburt ein Teutſcher war ,

ſo haͤtte ich ja der Tebelhohlmer wie der

aͤrgſte Baͤrenhaͤuter gehandelt , daß ich

darzu ſtillen ſchweigen ſollen , ſondern ich
fieng hierauf gleich zu ihm an , und ſagte :
Hoͤre doch du Kerl ? Was haſt du auf
die Teutſchen zu ſchmaͤhlen, ich bin auch
ein Teutſcher , und ein Hundsfott der ſie

nicht alle vor die bravſten Leute aestimiret .

Kaum hatte ich das Wort Hundsfott dem

Frembden unter die Naſe gerieben , ſo gab
er mir unverſehener Weiſe eine Preſche ,

daß



daß mir die Guſche flugs wie eine Brat⸗

wurſt davon auflief . Ich war aber her ,
und kriegte dem Frembden hinter dem Ti⸗

ſche mit ſo einer artigen Manier bey ſei⸗
nen ſchwartzen Niſchel zu faſſen , und gab
ihm vor die eine Preſche wohl tauſend
Preſchen . O Sapperment ! wie geriethen
mir ſeine Schweſtern , wie auch der un —

Freiffe Studente , und der Moderator , oder

daͤß ich recht ſage , des unreiffen Studen⸗

tens ſein Stuben⸗Geſelle , in meine Haare ,
und zerzauſten mich da wichtig . Ich wi⸗

ckelte mich aber aus dem Gedraͤnge eiligſt
heraus , ſprang hinter dem Tiſche vor ,

und lief nach dem Kachel - Ofen zu , da⸗

ſelbſt hatte ich in der Hoͤlle meinen groſ⸗
ſen Kober an einem hoͤltzernen Nagel
haͤngen, denſelben nahm ich herunter , und

weil er von dem Specke ( welchen ich von

den barmhertzigen Bruͤdern im Kloſter
geſchenckt bekommen, ) brav ſchwer war ,

ſo haͤtte man da ſchoͤn abkobern geſehen ,
wie ich ſo wohl des Frembden Schweſtern ,
und unreiffen Studenten , wie auch des un⸗

reiffen Studenten Moderator( ey wolte ich ſa⸗
gen Stuben⸗Geſellen, ) und Frembden ſelbſt ,

mit
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mit meinem groſſen Kober da zerpumpte . ſi

Daß auch der Fremde vor großer Angſt
das Maſtixwaſſer , welches er uͤber Ti —

ſche ſo begierig hinein geſoffen hatte , mit

halsbrechender Arbeit wieder von ſich ſpye ,

und unter waͤhrenden Speyen um gut

Wetter bat , wenn er ausgeſpyen haͤtte,
ſo wolte er die gantze Sache mit mir vor

der Klinge ausmachen .
O Sapperment ! was war das vor ein

Freſſen vor mich , als der Frembde von

der Klinge ſchwatzte . Worauf ich auch al⸗

ſobald Tob ſagte , und ihnen mit meinem

groſſen Kober nicht mehr ſchmiß . Des un

reiffen Studentens Stuben⸗Gefellen aber

koberte ich gottsjaͤmmerlich ab , und ich

ſage , daß ich ihn endlich gar haͤtte zu

tode gekobert , wenn nicht des Frembden
Mutter und Schweſtern ſo erſchroͤcklich vor

ihn gebeten haͤtten, denn er ſtund uͤber⸗

aus wohl bey den Toͤchtern und der Mut⸗

ter . Daß auch die Mutter , als nehmlich
die Wirthin , offter mahls zu den andern

Hauß Burſchen ſagte : Sie haͤtte noch nie⸗

mahls ſo einen feinen Menſchen zum Mo⸗

derator vor ihren Sohn gehabt , als wie
ſie
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ſie ietzo haͤtte , und wenn er ſo bliebe ,
waͤre er werth , daß man ihn in Golde

einfaſſete . Die andern aber , welche ſie
ſonſt gehabt , haͤtten ſie allemahl meiſtens
betrogen , abſonderlich erzehlete ſie immer

von einem im weiſſen Kopffe , der haͤtte
ihr ſo viel Geld abgeborget und keinmahl
nichts wieder gegeben , und von einem ,
welcher alle Schloͤſſer aufmachen koͤnnen ,
und ihr viel Sachen heimlicher Weiſe ent⸗

wendet haͤtten, allein ich habe ihre Nah⸗
men wieder vergeſſen .

Nachdem der Frembde nun mit Speyen
wieder fertig war , hieng ich meinen groſ⸗
ſen Kober wieder in die Hoͤlle, und ſuch⸗
te meinen langen Stoß - ⸗Degen zur Hand ,
welchen ich dazumahl trug , und forderte
ihn hierauf vors Thor . Der Frembde ſuchte
ſeinen Degen auch hervor , daſſelbe war

nun eine groſſe breite Mußquetierplempe
mit einem abſcheulichen Korbe , damit mar⸗

chireten wir beyde nun ſpornſtreichs nach
dem Thore zu . Der unreiffe Studente
wolte mit ſeinen Stuben - Geſelle auch hin⸗
ten nachgelauffen kommen , allein ich und

E der
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der zurucke . Wie wir nun vor das Thor

hinaus kamen , ſo war gleich flugs nahe

an der Ring⸗Mauer ein hoher ſpitzigter

Berg , denſelben kletterten wir hinauf ,
und oben auf der Spitze des Berges gien⸗

gen wir zuſammen . Wir haͤtten uns zwar

unten am Berge ſchlagen koͤnnen , allein

ſo hatten wir keine Secundanten bey uns ,

denn wenn wir Secundanten gehabt , haͤt
ten dieſelben mit bloſſen Degen muͤſſen

hinter uns ſtehen , damit von uns keiner

zuruͤcke weichen koͤnnen . In Ermangelung

derſelben aber , muſte uns der hohe ſpi⸗

tzige Berg ſecundiren , denn da durffte
und kunte von uns beyden auch keiner

ausweichen , denn wenn nur einer ein

Strohalm breit aus ſeiner Poſitur gewi⸗

chen , ſo waͤren wir der Tebelhohlmer alle

beyde den Berg hinunter gepurtzelt , und

haͤtten Halß und Beine uͤber unſere Schlaͤ⸗

gerey murſch entzwey gebrochen , ſo aber

muſten ich und der Frembde oben auf der

Spitze Katze inne halten , und unter waͤ⸗

renden Schlagen wie eine Maure auf

den Knochen ſtehen . Ehe wir uns an⸗

ſieugen zu ſchmeiſſen , ſo fieng der Frembde
zu
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Thor zu mir an , und ſagte : Ich ſolte mit ihn
nahe auf den Hieb gehen, weil er keinen Stoß⸗
higter [ degen haͤtte , oder wenn ichs zufrieden
inauf , waͤre, ſo wolte er den erſten Gang mit

gien⸗mir auf dem Hieb gehen weil er keinen

zwar Stoßdegen haͤtte , den andern Gang wolte

allein er mit mir auf den Stoß verſuchen . Ich
y uns , ſahe aber nun gleich daß der Frembde kein

„ haͤteHertze hatte , ſondern ſagte : Kerl , ſchier
nüſſen Jdich nur her , es gilt mir alles gleich , ich
keiner will mit dir nicht lange Federleſens ma⸗

gelung chen . Damit ſo zogen wir alle beyde vom

e ſpi - [ Leder , und giengen mit einander da auf
durfte [ den Hieb zuſammen . Ey Sapperment !
keiner w] ie zog ich meinen Stoßdegen mit ſo ei⸗

er ein ner artigen Manier aus der Scheide her⸗
gewi⸗aus , den erſten Hieb aber , ſo ich mit mei⸗

er alle Unen Stoßdegen nach dem Frembden that ,
„ und ſo hieb ich ihn ſeine groſſe Plempe flugs
Schlaͤ⸗glat von dem Gefaͤſſe weg , und im Ruͤckzuge
aber ſtreiffte ich ihn die hohe Quarte uͤber der Na⸗

uf der ſe weg , und hieb ihm der Tebelhohlmer alle

r waͤ⸗ beyde Ohren vom Kopff herunter . O Sap⸗
e auf perment ! wie lamentirete der Frembde ,
s an⸗da er ſeine Ohren vor ſich liegen ſahe .
embde Ich hatte auch Willens ihm ( wie den See⸗

zu E 2 Raͤu⸗
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Raͤuber , Hans⸗ Barthe) eine

Naſe zu machen , weil er aber ſo ſehr
um die Ohren that und mich bath , daß
ich ihn ungeſchoren laſſen ſolt , und daß
er Zeitlebens keinen Teutſchen wieder ver⸗

achten wolte ſondern allezeit ſagen : Die

Teutſchen waͤren die bravſten Leute unter

der Sonnen , ſo ſtackte ich meinen Stoß⸗
degen wieder ein , und hieß ihn beyde

Ohren nehmen , und damit eiligſt zum

Balbier wandern , vielleicht koͤnten ſie ihn
wieder angeheilet werden .

Hierauf war er her , und wickelte ſeine

Ohren in ein Schnuptuch , und nahm ſeine

zerſpaltene Plempe mit dem groſſen Korb⸗

Gefaͤſſe unter den Arm , und gieng mit

mir in die Stadt Padua hinein . In dem

groſſen Hauſe flugs am Thore neben dem

Aufpaſſer , wohnete ein beruͤhmter Feld⸗

ſcheer , welcher auch wacker wolte gereiſet
ſeyn , zu demſelben hieß ich den Fremb⸗
den mit ſeinen abgehauenen Ohren gehen ,
und ſolte da hoͤren , ob ſie ihm wohl koͤn⸗

ten wieder angeheilet werden ? der Fremb⸗
de aber hatte keine Luſt zum Feldſcheer

hinzugehen , ſondern actes Er wolte erſt⸗

lich
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lich ein gut Glaͤßgen Maſtix⸗Waſſer auf
die Schmertzen ausſauffen , hernach ſo
wolte er ſich zum Schinder in die Cur

begeben , und bey den hoͤren , ob ſeine

Ohren wieder koͤnten angeheilet werden .

Nachdem er dieſes zu mir geſaget , ſo

gieng er von mir , und nahm ſeinen March
immer nach der Apothecke zu ; Ich aber

war her , und ſchlich mich heimlich in des

Frembden ſeiner Mutter Haus , ( allwo ich
im Quartier lag ) daß mich keiner ge⸗

wahr wurde , und practicirte mit ſo einer

artigen Manier meinen groſſem Kober

aus der Stube hinter der Hoͤlle weg , ſatz⸗
te mich wieder auf mein gewonnenes

Pferd , und ritt da ohne Stallgeld , und

ohne Abſchied immer zur Stadt Padua

hinaus , und nach Rom zu . Von derſel⸗
ben Zeit an habe ich den Frembden , wie

auch den unreifen Studenten mit ſeinem

Moderator , oder ſage ich , Herrn Stuben⸗

Geſellen mit keinem Auge wieder geſehen .
Nachricht aber habe ich Zeithero von dem

Univerſitaͤts - Bothen aus Padua erhalten ,
daß der Schinder dem Frembden die Oh⸗
ren wiederum keliciter ſolte in 2 Tagen

ange⸗
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angeheilet haben . Er haͤtte aber die 2

Tage uͤber vortreflichen Fleiß bey ihm an⸗

gewendet , und haͤtte unterwaͤhrender Cur

der Frembde uͤber 12 Kannen Maſtix⸗

Waſſer und Mutter - Stein allein ausge⸗
ſoffen , und von demſelben Maſtix⸗Waſſer
( meinte der Univerſitaͤts - Bothe ) waͤr er

meiſtentheils wieder zu rechte geworden .
Was den unreiffen Studenten und Mo⸗

derator , wie auch des Fremden gantze
Familie anbelanget , ſo habe ich biß dato

nichts erfahren koͤnnen , was ſie machen
muͤſſen .

Nun Adjen Badua , Signor Schel⸗
muffsky muß ſehen wie Rom ausſiehet .

Das fuͤnffte Capitel .
om iſt der Tebelhohlmer auch eine

wackere Stadt , nur immer und ewig
Schade iſts , daß dieſelbe von auſſen kei -

nen prospect hat . Sie iſt gebauet in laut⸗

ter Rohr und Schilff , und iſt mit einem

Waſſer , welches der Tiber - Fluß genennet
wird , rings umher umgeben , und flieſſet
die Tyber mitten durch Rom und über

den Marckt weg . Denn auf dem Marckte

kan



kan kein Menſch zu Fuſſe nicht gehen ,
ſondern wenn Marckt - Tag da gehalten
wird , ſo muͤſſen die Bauer⸗Leute ih⸗
re Butter und Kaͤſe, oder Gaͤnſe und

Huͤner in lauter Dreckſchuͤten feilhaben .
O Sapperment ! was giebt es taͤglich
vor unzehlich viel Dreckſchuͤten auf dem

Roͤmiſchen Marckte zu ſehen , wer auch

nur eine halbe Mandel Eyer in Rom

verkauffen will , der bringet ſie auf einer

Dreckſchuͤte hinein zu Marckte geſchlept .

Daß auch manchen Tag etliche tauſend
Dreckſchuͤten auf der Bauer - Reihe dort

halten , und keine vor der andern wei⸗

chen kan .

Vortrefliche Fiſche giebts des Marckt⸗

Tages immer in Rom zu verkauffen ,
und abſonderlich was Haͤringe anbelan⸗

get , die glaͤntzen auch der Tebelhohlmer

flugs von Fette wie eine Speckſchwarte ,
Uund laſſen ſich uͤberaus wohl eſſen , zu⸗

mahl wenn ſie mit Bomolie brav fett be⸗

goſſen werden .
Nun iſt es zwar kein Wunder , daß

es ſo fette Haͤringe da giebt , denn es iſt

der Tebelhohlmer ein uͤber allemaſſen guter

Haͤrings⸗
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Haͤrings⸗Fang vor Rom auf der Tyber ,
und wegen der Haͤringe iſt die Stadt Rom

in der Welt weit und breit beruͤhmt. Es

mag auch eine Haͤrings⸗Frau in Teutſch⸗
land ſitzen, wo ſie nur wolle , und mag

auch ſo viel Haͤringe haben als ſie nur

immer will , ſo ſind ſie der Tebelhohlmer
alle auf der Tyber bey Rom gefangen ,
denn der Haͤrings⸗Fang gehoͤret den Pab⸗
ſte und weil er immer nicht wohl zu Fuſſe
iſt und es ſelbſt abwarten kann , ſo hat
er denſelben etlichen Schiffern verpachtet ,
die muͤſſen den Pabſte jaͤhrlich viel Tri ,
but davon geben .

Wie ich nun mit meinen groſſen Ko⸗

ber zu Pferde vor Rom angeſtochen kam ,

ſo konte ich wegen der Tyber nicht in die

Stadt Rom hinein reuten , ſondern muſte
mich mit meinen groſſen Kober und Pferde
auf eine Dreckſchuͤte ſetzen , und da laſ⸗
ſen biß in die Stadt Rom hinein fahren .

Als ich nun mit meinem groſſen Ko⸗

ber zu Pferde auf der Dreckſchuͤte gluͤck-
lich angelangete , ſo nahm ich mein Quar⸗

tier bey einen Sterngucker , welcher in

der
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yber , [ der Haͤrings⸗Gaſſe nicht weit von dem

Rom Naſch - Marckte wohnete , daſſelbe war

t . Es der Tebelhohlmer ein uͤberaus braver

utſch - Mann , und ſeiner Sternguckerey halber

mag faſt in der gantzen Welt bekant . Abſon⸗

e nur derlich was den Fixſtern anbelangete ,

hlmer aus demſelben kunte er erſchreckliche Dinge

ngen , prophezeyen , denn wenn es nur ein klein

Pab - wenig regnete , und die Sonne ſich unter

Fuſſe truͤbe Wolcken verſteckt hatte , ſo kunte

dhat ers einem gleich ſagen , daß der Himmel

chtet , nicht gar zu helle waͤre . Derſelbe Stern⸗

Tri - gucker fuͤhrete mich nun in der gantzen Stadt

Rom herum , und zeigete mir alle Anti⸗

Ko⸗ quitaͤten die da zu ſehen ſeyn , daß ich
“ auch von dergleichen Zeige ſo viel geſehen

an , habe , daß ich mich ietzo auf gar keines
n die

mehr beſinnen kan . Letzlich ſo fuͤhrete er
muſie

J mich auch bey der Sanct Peterskirche in
ferde

JTein groß ſteinern Hauß , welches mit Mar⸗
laſ⸗
15

morſteiner Ziegeln gedeckt war , und wie

wir da hienein und oben auf einen ſchoͤnen
Ko⸗ Sahl kamen ſo ſaß dort ein alter Mann

gluͤck - in Peltzſtruͤmpfen auf einen Großvater⸗
Mar⸗ fſtuhle und ſchlieff , zu denſelben mußte ich
r in mich auf Befehl des Sternguckers ſachte

der hin⸗



N

hinſchleicheu , ihn die Peltzſtruͤmpfe aus⸗

ziehen und hernach die Fuͤße kuͤſſen.
Nun kann ichs der Tebelhohlmer nicht

ſagen , wie dem alten Kerle die Knochen
ſo ſehre ſtuncken , ich will wetten daß er

ſie wohl in einem halben Jahre nicht ge⸗

waſchen gehabt . Da ich ihn nun die ſtin⸗

ckichten Knochen gekuͤßet hatte , ſo wolte

ich ihn immer aufwecken und fragen , wa⸗

rum er ſich denn nicht allen Abend ein

Faß mit Waſſer bringen ließe und die

Beine waͤſchte , wenn man ihn ( weils ſo
die Mode waͤre ) die Fuͤße kuͤßen muͤſte,

ſo aber winckte mir der Sterngucker , daß

ich ihn nicht aus dem Schlafe verſtoͤhren
ſolte und ſagte ganz ſachte zu mir : ich

ſolte ihrer Heiligkeit die Peltzſtruͤmpfe
wieder anziehen . O ſapperment ! als ich
von der Heiligkeit hoͤrete , wie zauete ich
mich daß ich ihn die Peltzſtruͤmpffe wieder

an die Knochen brachte und mit dem Stern⸗

gucker wieder zum Saale hinunter und

zum Hauſe hinaus marchirete . Vor der

Haußthuͤre ſagte mirs nun der Sterngucker
erſtlich recht , daß es Ihre Pabſtl . Heil .

geweſen waͤren den ich die Fuͤße gekuͤßet
haͤtte
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haͤtte und meynte auch dieß dabey : Wer

von Frembden Teutſchen nach Rom kaͤme

und kuͤßete dem Pabſte die Fuͤße nicht ,
Lder duͤrffte ſich hernachmals nicht ruͤhmen ,

( wenn er wieder in Teutſchland kaͤme )

daß er zu Rom geweſen waͤre, wenn er

ſolches nicht gethan haͤtte.
Und alſo kann ichs mit gutem Rechte

ſagen , daß ich zu Rom bin geweſen , es

waͤre denn , daß mir der Sterngucker aus

den Fixſterne eine blaue Dunſt vor die

Naſe gemacht und daß es ſonſt etwan ein
alter Botenlaͤufer , dem die Knochen ſo
geſtuncken haͤtten, geweſen waͤre . Wenn

ich aber drauf ſchweren ſollte , daß es der

Pabſt , welchen ich die Fuͤße gekuͤßet ge⸗
habt , gewiß geweſen waͤre, ſo koͤnte ichs
der Tebelhohlmer nicht mit gutem Ge⸗

wiſſen thun , denn der Sternſeher kam

mir fuͤr als wenn er mehr als Brodt

freſſen koͤnte weil er ſein Hertze ſo ſehr
an den Fixſtern gehangen hatte , ſobald
er auch nur an den Fixſtern gedachte ſo

wußte er ſchon was in den Calender vor

Wetter ſtunde .

Derſelbe Sterngucker war ein vortref⸗

licher
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licher Calendermacher , er lernete mir die⸗

ſelbe Kunſt auch , ich habe auch ſehr viel

Calender gemacht , welche noch alle geſchrie —
ben unter der Banck liegen , und treffen
doch der Tebelhohlmer noch bißweilen ziem⸗
lich ein . Solte ich wiſſen , daß Liebhaber
darzu moͤchten gefunden werden , wolte

ich mit der Zeit etwan einen herfuͤr ſuchen ,
und zur Probe heraus geben . Doch kommt

Zeit , kommt Rath .
Damit ich aber wieder auf meinen vo⸗

rigen Discurs komme , und erzehle , wo⸗

hin mich der Sterngucker weiter gefuͤhret
als ich den Pabſte die Fuͤſſe gekuͤſſet hat⸗
te . Flugs an der St . Peters - Kirche
war ein gantz enge Gaͤßgen, durch daſſel -
be fuͤhrte mich der Sterngucker , und immer

vor biß an den Marckt . Wie wir nun

an den Marckt kamen , ſo fragte er mich ,
ob ich Luſt und Belieben haͤtte mich in

eine Dreckſchuͤte zu ſetzen , und ein we⸗

nig mit nach dem Haͤrings⸗Fangeſpatziren

zu fahren ? Ich ſagte hierzu gleich Tob .

Darauf ſatzten wir uns beyde in eine

Dreckſchüte , und fuhren da , weil wir

guten Wind hatten , immer auf der Ty⸗
ber
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ber uͤbern Marckt weg , und unten bey
dem Haͤrings⸗Thore zu einem Schlauch⸗
loche hindurch , und nach dem Haͤrings⸗
Fange zu .

Wie wir nun mit unſerer Dreckſchuͤte
an den Haͤrings - Fang kamen , o Sap⸗
perment ! was war es vor ein Gelamen⸗
tire von den Schiffleuten , welche den Haͤ⸗
rings⸗Fang gepachtet hatten . Da ich nun

fragte , was es waͤre ? ſo erzehlten ſie mir
mit weinenden Augen , wie daß ihnen der
See - Raͤuber Barth mit der ſtumpichten
Naſe groſſen Abbruch an ihrer Nahrung
gethan , und ihnen nur vor einer halben
Viertel⸗Stunde uͤber 40 Tonnen friſche
Haͤringe mit etlichen Capers ſchelmiſcher
Weiſe weggenommen haͤtte. O Sapper⸗
ment ! wie lief mir die Lauß uͤber die

Leber , als ich von Hanß Barthens ſtum⸗
pichter Naſe hoͤrete , da dachte ich gleich
daß es derſelbe Kerl ſeyn muͤſte, welcher
mich mit ſo erſchrecklich viel Capers wey⸗
land auf der Spaniſchen See in Arreſt
genommen , und dadurch daſſelbe mahl zum
armen Manne gemacht hatte . Ich war

flugs hierauf her , und fragte die Schiff⸗
leute :



leute : Wo der Galgenvogel mit den Haͤ—

ringstonnen zu gemarchiret waͤre ? Da ſie
mir nun ſagten , und zeigten , daß er noch

auf der Tyber mit ſeinen Caper- ⸗Schiffe ,
worauf er die 40 Donnen friſche Haͤringe ge⸗

packt hatte , zu ſehen waͤre, ſo ſetzte ich

ihm geſchwind mit etlichen Dreckſchuͤten
nach , und weil ſo vortreflich guter Wind

war , ſo ergatterte ich ihn noch mit dem

Stern⸗Gucker und etlichen Schiffleuten ei⸗

ne halbe Meile von dem Haͤrings⸗Fange .
O Sapperment ! wie fiel dem Hanß

Barthe das Hertze in die Hoſen , da er

mich nur von ferne kommen ſahe , er wurde

wie ein Stuͤcke Kaͤſe ſo roth im Ange⸗
ſichte , und mochte ſich wohl flugs erinnern ,

daß ich der und der waͤre , welcher ſeiner

Naſe vormals ſo einen erſchrecklichen
Schandflecken angehaͤnget haͤtte. Als wir

nun auf unſern Dreckſchüten Hanß Barthen
mit den 40 geſtohlenen Haͤrings - Tonnen
einholeten , ſo fieng ich gleich zu ihm an :

Hoͤre doch du Kerl , wilſt du die Haͤringe
wieder hergeben , welche du den armen

Schiffleuten abgenommen haſt , oder wilſt
du haben , daß ich dir deine krumme ſtum⸗
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pichte Habichts - Naſe vollends herunter
ſabeln ſoll ? Der Hanß Barth gab mir

hierauf zur Antwort , und ſagte : Er wolte

eher ſein Leben nehmen laſſen , ehe er in
Guͤte einen Schwantz nur von einem Haͤ⸗
ring wieder geben . Hierauf ſo ruͤckte ich
mit meiner Dreckſchuͤte an ſein Caper⸗
ſchiff hinan , und kriegte meinen langen
Stoß⸗Degen heraus , nun da haͤtte man

ſchoͤn fuchteln geſehen , wie ich den Hanß
Barth auf ſein Caper⸗Schiffe exercirte ,
er wehrete ſich zwar auch mit ſeinen Ca⸗

pers , allein ſie kunten mir nichts anha⸗
ben . Denn wenn ſie gleich nach mir hie⸗
ben oder ſtachen , ſo war ich wie ein Bliß
mit meiner Dreckſchuͤte auf der Seite ,
den Hanß Barth aber jagte ich der Tebel⸗

hohlmer immer um die 40 Haͤringsdon⸗
nen , welche er auf ſein Schiff geladen
hatte , herum , und hieb wie Kraut und

Ruͤben auf ihn hinein . Ich war ſo ſehr
auf den Galgenvogel erbittͤrt , daß ich
mich gantz nahe mit meiner Dreckſchuͤte
an ſein Caper⸗Schiff machte , und ehe er ſichs
verſahe , bey ſeinen diebiſchen Federn zu

faſſen kriegte , aus dem Caper⸗Schiffe

her⸗

—
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heraus zoge , und plump in die Tyber

hinein tauchte . O Sapperment ! da haͤtte

man ſchoͤn ſchreyen geſehen , wie der Hanß

Barth ſchrie , er bat mich faſt ums Him⸗

mels willen , ich ſolte ihn wieder heraus l

helffen , daß er nicht erſoͤffe , er wolte den

Schiffleuten ihre 40 Haͤringsdonnen hertz⸗

lich gerne wieder geben . Als ich dieſes
f

von Hanß Barthen hoͤrete , ſo gab ich

gleich den Schiffleuten Befehl , das Caper⸗

Schiff zu pluͤndern , und hielt ihn ſo lange

im Waſſer bey den Ohren , biß ſie die Haͤ⸗

ringsdonnen wieder hatten , hernach ließ

ich ihn mit ſeinen leeren Caperſchiffe

hinfahren wo er wolte , O Sapperment !
was war da vor ein Jubel⸗Geſchrey un⸗

ter den Schiffleuten , welche den Haͤrings⸗

Fang gepachtet hatten , daß die durch mich

zu ihren Tonnen Haͤringen wieder gekom⸗
men waren . Sie baten mich auch alle

miteinander , ich ſolte ihr Haͤrings - Ver⸗

wahrer werden , ſie wolten mir jaͤhrlich

zehen tauſend Pfund Sterlings geben ,

allein ich hatte keine Luſt darzu . Wie wir i

nun auf unſern Dreckſchuͤten mit den

40 Donnen Haͤringen bey dem Haͤrings⸗
Fange
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Fange wieder angelangeten , ſo verehrten
mir zum Trinckgelde die Haͤrings⸗Pachter
eine Donne von den beſten Haͤringen , die
lud ich in meine Dreckſchuͤte , und fuhr
damit , nebſt den Stern⸗Gucker , wieder
in die Stadt Rom hinein . Als ich nun

zum Stern⸗Gucker ins Quartier kam ,
ſo ließ ich die Tonne aufſchlagen und

probirete einen , wie er ſchmackte . Nun
kan ichs der Tebelhohlmer nicht ſagen ,
wie fett dieſelben Haͤringe waren , daß man

auch ohne Saltz ( da ſie doch in Einlegen
ſchon ſcharff geſaltzen waren ) ſie nicht
freſſen kunte . Weil ich nun wuſte , daß mei⸗
ne Frau Mutter eine groſſe Liebhaberinvon
einem friſchen Heringe war , ſo packe ich

die geſchenckte Tonne Häringe in meinen

groſſen Kober und ſchickte ihr dieſelben
durch einen eigenen Bothen nach Schel⸗
merode in Teutſchland zu , ſchrieb ihr auch
einen ſehr artigen Brief darzu , welcher
folgendes Inhalts war :

Mit Wuͤndſchung gutes und liebes zuvor .
Erbare und Ehrenveſte Frau Mutter ,

enn die Frau Mutter noch fein friſch und
geſund iſt , ſo wird mirs der Tebelhohlmer

eine rechte Freude ſeyn , ich meines Theils bin

ietzo ein brav Kerl wieder geworden , und lebe
zu Rom , allwo ich bey einem Stern⸗Gucker
logire , welcher mir das Calendermachen gelernel
hat . Die Frau Mutter hat auch durch dieſen
Bothen in meinem groſſen Kober friſche Haͤringe

Anderer Theil . F zu



zu empfangen , welche mir von den Hoͤrings⸗
achtern zu Rom ſeyn verehret worden . In

uͤbrigen wird der Bothe meinen gantzen Umſtand

muͤndlich berichten , die Frau Mütter lebe wohl ,
und ſchicke mir in meinem groſſen Kober ein

Faͤßgen gut Klebe⸗Bier mit zuruͤcke , und ſchreibe
mir , wie es ihr gehet , und ob ſte den kleinen
Vetter noch bey ſich hat , ſo werde ich allezeit

WgetenDer Wilikfen
und Ehrenveſten Frau

Mutter

Rom 95 1 April ,
im Jahr nach Erbauung der Stadt Rom ogor .

allezeit Reiſe begierigſter eintziger lieber Sohn

Signor von Schelmuffsky .

Dieſen Brief ſchickte ich nun , nebſt
meinen Kober voll friſchen Häringen ,
durch einen eigenen Bothen zu Fuß mei⸗
ner Frau Mutter in Teutſchland zu , es

giengen nicht 14. Tage ins Land , ſo brachte
mir der Bothe in meinen groſſen Kober
von meiner Frau Mutter folgendes zur
Antwort wieder :

Erbarer , und namhaffter Funggeſtite von

Schelmuffsky , mein lieber Sohn ,

Ja⸗
habe deinen groſſen Kober mit den friſchen

Haͤringen empfangen , und habe auch dei⸗

nen Brief geleſen , und hat mir der Bothe auch
deinen gantzen Zuſtand erzehlet , woruͤber ich
mich ſehr erfreuet habe , was mich anbelanget ,
ſo bin ich itzo ſterbenskranck , und wenn du mich

noch einmal ſehen wilſt , ſo komm geſchwinde
nach Hauſe ; dein Reiner

Vetter laͤßt dich aen ,

S
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ſen , und deine Jungfer Muhmen laſſen dir ei⸗
nen guten Tag ſagen , und laſſen dich auch bit⸗
ten , du moͤgteſt doch geſchwinde heim kommen ,lebe wohl , und halt dich nicht lange in der

Frembde auf , ich verharre dafuͤr Lebenslang
deine liebe Frau Mutter in Teutſchland ,

wohn⸗ und faͤßhafftig zu Schelmeroda .

Schelmerode den 1 . Januari 1621 .

P8 . Das Klebe⸗Bier iſt ietzo alle ſauer , ſonſt
haͤtte ich dir hertzlich gerne was mit geſchickt .

Als ichmeiner Fräu Mukter ihren Brief
nun geleſen , o Sapperment ! wie packte
ich alles in meinen groſſen Kober zu ſam⸗
men , ſattelte mein Pferdt , nahm von dem

Sterngucker Abſchied, ſatzte mich mit mei⸗

nem Pferde , in der Stadt Rom auf öf⸗
ſentlichen Marckte wieder in eine Dreck⸗
ſchüte , und fuhr da immer per Posta
bey dem Haͤrings⸗Thore unten zu einem

Schluffloche hinaus . Vor dem Thore ſo
ſtieg ich nun von der Dreckſchuͤte ab ,

ſaßte mich mit meinem groſſen Kober auf
mein Pferd und marchirete immer nach
Teutſchland zu . Ich nahm meinen Weg
durch Pohlen und ritte auf Nuͤrnberg zu ,
allwo ich des Nachts uͤber in der goͤldenen
Ganß logirete . Von dar ſo wolte ich mei⸗

nen Weg durch den Schwartzwald durch
nehmen , welcher 2 Meile Weges von

Nuͤrrenberg liegt. Ich war kaum einen

Buͤch ſenſchoß in den Schwartzwald hinein⸗
gerit⸗
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geritten , ſo kamen mir unverhoffter weiſe
2 Buſchklepper auf den Hals , die zogen
mich der Tebelhohlmer reine aus , und

jagten mich im bloſſen Hembde mit einem
Buckel voll Schlaͤge von ſich . O Sapper⸗
ment ! wie war mir da zu Muthe , daß
mein Pferd meine Kleider , meine 1000

Ducaten , und mein groſſer Kober mit

allerhand Mobilien fort war .

Da war der Tebelhohlmer Lachen zu

verbeiſſen. Ich kunte mir aber nicht helffen,
ſondern muſte ſehen , wie daß ich mich aus

dem Schwartzwalde heraus fande . Und

von dar mit Gelegenheit mich vollends

nach Schelmerode bettelte . Wie ich nun

im bloſſen Hemde zu Hauſe bey meiner

krancken Frau Mutter bewillkommet wur⸗
de , und wie mich mein kleiner Vetter

auslachte , daſſelbe wird entweder kuͤnftig
im dritten Theile meiner gefahrlichen Reiſe⸗

Beſchreibung oder in meinen curidsen Mo⸗

naten , wovon ich in der Vorrede gedacht ,
ſehr artig auch zu leſen ſeyn ; weßwegen
denn ietzo ein jedweder mit mir ſprechen
wolle .

Schelmuffsky anderer Theil ſeiner ge⸗
faͤhrlichen Reiſe Beſchreibung

hat nun auch ein

E N D E.
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Was vor galande Redensarten in
dieſer meiner ſehr gefaͤhrlichen
Reiſebeſchreibung zu finden

ſind , wird hier Regiſter⸗
weiſe ſehr artig auch

zu leſen ſeyn .
— i

A.

Abkobern „ einen gottsjaͤmmerlich , II .

64 , — es ſchoͤn geſehen haben , 63 .

Abſchmeiſſen, einen wichtig , I . 75 .

nftig
Abtritt , den des Bierwegs gehen , I . 128 ,

— ſeinen nehmen , 156 .
Academicus , ein neuer , II . 58.
Aflront , einem geſchehen , I . 56 .

Agra , des groſſen Moguls Neſidenz , I .

119 .

Alamode- Topfer , I. 156 .
Allemanden , I . 499.

Amſterdam , I . 89 .

Angſtſchweiß, der , einem im Traum aus⸗

fahren I . 129 .
An⸗

Anderer Theil , G

FPE
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Anherokunft , gluͤckliche, I . 21 .

Aulaͤnden, I . 89 .

Anſchielen , einen recht ſauer von der
Seite , I . 38 .

Antwort , mit einer fertig ſeyn , 1. 129 .

Appetit , aller einem vergehen muͤſſen ,
II . 5I .

Arie , eine von den rothen Augen und

ſchwartzen Backen , I . 126 .

Athem , einen erbaͤrmlichen uͤbelruͤchenden

haben , II . 50 .

Augen , ſie im Kopf verkehren wie ein

Kalb , I . 99 , — aus ihnen einem her⸗
ausfunckeln , was ſonderliches , II . 18 ,

—nichts ungemeines , 1. 70 , — ein

Paar aufſperren , I . 18 .

Auffuͤhren , ſich galant und Propre in
Kleidung , II . 47 .

Aufgeſehe , eins ſeyn , I . 97 .

Aufſchmiren , einige Zeilen , I . 94 .

Aufſchneiden , Dinges , II . 51 .

Aufſchneiderey, II . 34 .

Aufſchuͤßling , I . 18 .

Aufſperren , Maul und Naſe , 1. 101 ,

— die Maͤuler , II . 2 .

Auftrockenen , das Bette ſehr artig un⸗

ter ſich , L. 129 . Aus⸗



Aus fenſtern/ jemand erſchrecklich , I . 112 .
Ausfreſſen , ſich , I . 78 .

Ausgebegeld , nicht flugs 5 2IL 17

Ausglattern , II . 41 .

Ausgranſen , I . 57 .

Ausmauſtern , ſich , I . 23 , — II . 16 .

Ausputzen , die Schuͤſſeln , I . 27 .
Ausſaufen , I . 61 , 101 , — II . 69 , —

etwas ohne Barthwiſchen , I . 18 .

Ausſchlagen , an
Haͤnden

und Fuͤßen,
II . II5 .

Ausſehen , wie Milch und Blut , I .
48.

Ausſtanckern , einen , I . 139 .

Austiſchen , mit den Fingern , II . 3 .
Auweh , ein erſchreckliches an zu reden

fangen , I . 3 .

B .

Badua , II . 46 , 70 .

Baltens Tag , 1. 70, .

Ballett , I . 108 .

Baͤrenhaͤuter , I . 56 , 135 , — der aller⸗

elendeſte von der Welt , 73 , — wie

der allerelendeſte von der Welt im Ge⸗

faͤng⸗

R

—
—

— —
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faͤngniß liegen muͤſſen, 150 , — der

miserabelste ſeyn , II . 15 , — ein

nichtswuͤrdiger , 53 .

Bauerntanz , der altenburgiſche — ihn
aufſtreichen laſſen , I . 50 .

Begebenheit , die von der Ratte , I . 64 ,
106 .

Beine , mit gleichen ſpringen , I . 15 ,

105 , — mit beyden laͤſterlich an die

Stubenthuͤr anſchlagen , 37 , — ſie ſo

Dartig zu ſetzen wiſſen , daß es ein Ge⸗

ſchicke hat , 1o8 , — ſie hoch in die

Luft kehren , II . 12 . 1 .
Bemaͤnteln , einen Fehler im Traume ,

I . 129 .

Bemitteln , eine Sache , 1I. 41 .

Berge , haͤngigte , II . 26 .

Bette , ein uͤber allemaßen galantes
I . 22 .

Bettelbube , wie der elendeſte gehen , 1

154.
Bettelherberge , die in der Vorſtadt in

Londen , I . 157 .

Blaſerohr , ſeine Luſt daran haben, I . 9.

Bluten , wie die Schweine , II . 14 .

Blut , es uͤbel gewohnt ſeyn , I . 55 .

Bllut⸗
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Blutſchelm , kleiner , I . 119 .

Bock , der weiſſe , II . 27 .

Bomolie , I . 61 , — Bomolien - Lampe, 20 .

Bornholm , Inſel , I . 86 .

Borſe , die Amſterdamiſche , I. 110 .

Botenlaͤufer , ein alter dem die Knochen
ſtincken , II . 75 . 110˙ SuPeHl0

Boyen, in einer Wiege , I . 62 .

Brautkutſche , L 105 , 113 .

Brautſuppe , I . 104 .

Brechen , Arm und Beine wuſt em⸗
zwey , II . 66 .

Bruder Graf , I . 27 92 , 117 ic .

Buchſtaben , Cauderwelſche kinen Haufen
ſchreiben , I . 53.

Buckel , einem was drauf ſthmet⸗
ffen , I . 11 , mit einem voll Schlaͤge
gejagt werden , II . 84 .

0

0 bis in das neunzehnd bekrihene ſi15
gen , L. 126 . Inn 1N

Cavalliere , I . 647 , 123 .

Cammer - Page , I . 139 .

Calculum , den der Einkünfte ſchr artig
und richtig ziehen koͤnnen, 1. 140 .

big0 Caper



Caper - ⸗Rock, alter zerrißener ,1. 10

Caper⸗Schiff , I . 146 .
Carbettiren , II . 44 . 4

Chaise de Rolande , IL. 47 , 48 .

Charmante , allerliebſte ,I . 880
— die

erſoffene , 107

Chiquen und Couranden , tagzen, I . 40.
Clauditte , des Kerkermeiſters zu Sanct

Malo Tochter , L 151 .

Claudittgen , II . 40 .
Collet , mit

Bohkkeisehratenz
Ermel, L.

120 .

Compaggnie mit liederlicher ales in To⸗
back und Brantwein verſaufen , II . II ,

— vor geleiſtete ſich bedancken , 2 .

Sompliment ) überaus artiges , I . 99 ,
— eins gegen einen ablegen , II . 34 .

Contrafait , das , des groſſen Moguls , I .

142.
Contra - die e Pes ,
i At - iieees ;

Crabaten und Schweden, 1* 52 .

Creißtanz , ein uͤberaus anſtellen ,
I . 108 .

Ereutz⸗Cuprkelen, L . I10 % tt

ſpaniſches einem druͤcken , I . 33 .

Cupido ,



＋r
Cupido , der ſappermentſche Hurenſohn ,

II . 50 .

1 *

D.
die Dach , einem ſcharf drauf ſeyn , I . 76 .

Dame charmante , I . 42 , 44 , — affec⸗

40. tionirte , 30 , — wohlerbare , 41 , —

anct eine vornehme an der Hand ſchlep⸗
pen , 24 .

Dames , I . 47 , 40 ꝛc.

„ I . Damigen , I . 69 .

Dantzen , galand , I . 49 .

To- ⸗ Degen , ſie fertig halten , I . 146 .
11 , Demuͤthigen , ſich gegen einen , I . 19 .

2 . [ Dencken , ſchiß dir drauf , II . 37 , —

99˙ =] nicht anders , als wenn Himmel und

34 .
Erde auf einem laͤge, I . 35 .

„ I . Discurriren , von EftlatsSächen; I. 24.
Doctern , I . 81 .

zen , [ Ducatons , I . 107 , 109 .

IDonat , den noch lernen muͤſſen, II . 59 .

Doppelthaler , I. 815
llen , [ Dreck , der einem entzwey reißen, 1

115 , — darin bißüber die Ohren lie⸗

gen ; I

35 . J Dreckſchuͤte , II . 71 .

ido , Druͤk⸗
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Druͤcken , ſich einander faſt zu nichte ,
139

Dunſt , einen G 1 einem vordie Naſe
machen , II . 75 .

Durchſtanckern , die Welt , AI . 47½51
80 und du , darauf ein Slas voll 8

ingenn I . I7 . 98

6.
Einlegen , einen

Pfuy dich an, I . 106 ,
II . 42 .

Ecker⸗„Schweine, II . 25 .
Engelland , I . 1 .

Erbarmen , ſich uͤber den Sauernkohl,

Ergattern , II . 1
Ermel, Sachen 58 man

nicht wohl berausſchütteln kann , Vrd .

zu Thl . II , einem was

Weif eften ,
II . 48 .

Erklecken , I . 46 .
Erwecken , Aufſehens , II .3
Erzbaͤrenhaͤuter , I . , 889 .
Eſſen koͤnnen, mehr als

Wrob, II . 25 .
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Fallen , die Länge lang , II . 43 .

Faͤuſte , ſie einem druͤcken, I . 26 , — ſich
auf druckene ſchlagen, 74 , —nichts
drin haben , II . 4 .

Federleſens, nicht lange mit einem ma⸗
ſchen , II . 67 .

Federn bey den diebiſhen eine zu faſ
ſen kriegen , II . 79 . 99 6

Ferckelgen , wie ein junges da Behen, 2

Fieber , das alltaͤgliche , I .
108, — das

elementiſche , 14 .

Fiſchwercke , nichts davon geben , I . 84 .
Fixſtern , an den ſein Hertze gehangen ha⸗

ben , II . ·

Flatſchen, einen einem von der
Naſe ſaͤbeln , 39 .

Göiimern und 1 — 6F4A. 21 , Lar .

Flora , die Mutter , I . 94 .

Fortfahren per postaèe , II . 26 .

Fortuna , den von der ,
J . 56 . 5

Frau groſſe Mutter , I . 140
Freſſen , bhinein , I . 92 , — ſich woran

uberdruͤßig , 46, ſich brav R 25 .

Fuch⸗

rrr



ν

Fuchtel , mit der heraus ſeyn , I . 40 .

Fuchtelgen , es herausziehen , II . 88 .

Fuchtelen , ſchoͤn, es ſehen, II. 79.
Supeß, IJ . 12 .

G.

Galgenvogel , II . 78 . 1

Gaſſenhauer , den Zins aufſtreichen ,
I . 110 .

Gaſthof, der zum rothen Stier genannt
in Padua , II . 47 . 42 . 461

Geben , etwas an den Tag , I . 160 , —

Reißaus , I . Ir , 57 .

Geburt , wunderliche , I . 1 , 106 ,— ſeine

hohe verbergen , 28 , — die wunder⸗

liche liegt im Drecke , 180 .

Gedraͤnge, ſich heraus wickeln , II . 63 .

Gehen , in Banco , I . 114 , — vor die

Hünde , 52 , 62 , 88 , — per pedes ,
II . 23 , — liederlich wie ein gemeiner
Handwercks⸗ Purſche , 3 .

Gekaͤuffe , II . 12 .

Gekruͤbele und Gewuͤbele , I . 86 .
Gelamentire , eins ſeyn , I . 88 , II . 77 .

Geliſpere , I . 47 .

Geiſt , vom boͤſen beſeſſen ſeyn , I . 55
der der Charmanten , 152 .

Gene -
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General - Bass , ihn mit der Leyer künſt⸗
lich ſpielen köͤnnen , I . 126 .

Gda 0 die , I . 107 .

Geſchmittere und Geſchmattere , das von

den Trompeten und Heerpaucken , I .

124 .

Geveßirt werden , II . 59 .

Gewoͤhnen / ſich , an das heßliche Fluchen
und Schwoͤren , ILIAS .

Glaß⸗
ein kuͤnſtlichgeſchnittenesVenedi⸗

ſches , II . 46 . 2

Gluͤck, mehr haben als Recht, I . 134 .

Guockedalveh, ſich darin ſo wohl Raiees
II . 32 .

Graßſfen, wie ein klemner Junge Roß und
Waſſer , II . 57 , — ſo , daß einem die

Thraͤnen an den Strumpfen
laufen , II . 9 .

Groß⸗Augen , ( Fiſche ) , I . 62 .

Gruß , einen einſchicken/ E79 . E

Gutenbach , wo es gute Sheken, giebt /

I . 45.
9.

Haare , der Milch hinein gerathen , I . 67 .

Haben ,in Willens , I . 14 .



Halle, in Sachſen , III 52 .

Hals , ihn nach jemand in die Hoͤhe recken ,
I . 14 , — einem laͤſterlich heraus ſtin⸗

zeken : II . SIHcht

Halten , Arrest , 1. 1587 ſch 101t ,
148 .

Hamburg , die beruͤhmte Stadt , 1.
8.Haͤndel, im Traum welche machen , I ,

128 , — im
Hiniken drauf „II . 4 . 6

Handelen, wie berdäaſte Whrenttünn,II . 62 . 1688

Handſchlag 1 von ſich 900 1. 69%(U
Hans Barthe , der

bekandteSee⸗Raͤuber ,
1L ο⏑ν FE

Harcken, den magen wieder zu rechte,
II . 461 . U15

Haͤringsfang , der 160 aüeaſen Igute
vor Rom , II . 28289

Haͤringsgaſſe , in Rom , II . 73 .
Haſel⸗Staude , aus keiner 9 89805

ſeyn , I . 50 .

Hauen , hinnein als wenn man Kraut und

Rieben vor ſich hat , I 59 , — hin⸗

nein wie Kraut und Rieben , II . 79 )
—

zu ſchanden , I . 47 , —toͤdtlich zu

ſchan⸗



ſchanden , 147 , — in ſich hinnein hauen
laſſen , wie auf Kraut und Rieben ,
148.

Haut , die einem an zu gucken fangen
wwie nicht guts , II . I8 . 38

Hechtzungen , geraͤucherte , I . 145 .

Heiligkeit , Ihre , II . 74 .

Heimbte , die , I . 133 .

Heller , keinen blutigen im Leben haben ,
I . 154 .

Hembde , nicht gar zu ſicher drin ſeyn , II . 28 .

Hencker , hat ſein Spiel , I . 3r .

Herr , ein corpulenter dicker , I . 18 , 117 .
Herr Gerge , I . 4 .

Herſchneiden , Dinge , daß einem flugs
die Ohren davon weh thun moͤgen,
II . 53 .

Hertze , blut wenig im Leibe haben , II .

58 , — das , einem in die Hoſen fallen , 73 .

einem dreymal auf jeden Backen ,
14 .

Herumdrehen , ſich ſchlangenweiſe im

Kreiße , 1I. 48 .
Hiſtorie , die von der Ratte , I . 51 , 126 .
Hocus Pocus , I . 5 .

Hochzeitbitter , I . 100 .

Hochzeit⸗Carmen , I . 93 .

Hoch⸗

——



Hoͤlle, viel hinein ſchmeißen , II . 60 .

Hophegen machen , II . 42 .

Hoſen , ausziehen und verſetzen , I . 54 ,
— drin herum maͤhren , 98 , — mit

feuchten und übelriechenden hinaus ge⸗
hen , 7 .

Hochzeit⸗Gaſt , einen abgeben , I . 106 .
l2

0 ſich wie einer ſchaͤmen , I . 6 ,
II . 18 , — mercken wo er begraben
liegt , 131 , — viel Hunde ſind des

Haaſen Todt , 1348 .

Hundsfott ,I . 18 , 38 , — einem einen

Unter die Naſe reiben , II . 62 .

Hut , ihn vor jemand unter den Arm

nehmen muͤßen , I . 13 .

— J .
Jacob , der Patriarcha , I . 143 .

Jahrmarckt, der auf der Eſelswieſe ,
I . 9 .

Indien , I . II6

Invention , von ungemeiner ſeyn , I . 99 .

Irreding , I . 151

Jüngling anmuthiger, I . 30 , 54 .

Junge , ein 15 von 16

Johken
ſeyn ,

8 Jun⸗



Jungemagd , I . 22 .

Jungfern⸗Stieg , ( zu Hamdurg ) , I . 52 .

K.

Kachelofen , I . 58 , 10r .

Kampelen , ſich mit jemand herum , II . 14.
Karte , in der falſch und alles ſpielen ,

I . 58 .

Katze inne halten , II . 66 .

Keifen , ſich ganz muͤde mit einem, II . 13 .

Kerl , ein brav , I . 14 , — ein berühmb⸗
ter werden , 13 , — wunderſchoͤner ,
45 , — einen aus einem machen , 9 ,

— einer der bravſten von der Welt ,
122 .

Keſſelflicker , wie einer aufgezogen kom⸗

men , II . 5I .

Keyſer , als einer titulirt werden , 1. 133 .

Kipen , von etwas herum , I . 388 .

Klapperſtorch , der fröhliche , I . 93 —

einem einen machen , 3 .

Klebe - Bier , I . 62 , 125 ꝛc. , ſich drin

zu ſaufen , II . 24 .

Klebeflecken , eins allen Leuten anhaͤngen .
Kleid , ſchoͤn verſchammerirtes , I . 149 .
Klimpern , hinten nach , II . 42 .
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Klinge , eine Sache davor ausmachen ,
I . 64 .

Knapſen, die ſchönen Spiegelſcheiben ent⸗
zwey , I . 9 .

Knie , auf den gebogenen einem was ab⸗

bitten , I . 19 .

Knirſchen, mit den gähnen⸗ I . 72, —

das Knirſchen mit den Zaͤhnen nicht
laſſen koͤnnen , eboͤſbſt .

Knoblochs Mittewochen , I . 60 .

Knochen , ſtinckichte , II . 74 , — abſcheu⸗

lich ſtincken , I . 22 , — ſie Wiis ſetzen
koͤnnen , 49 .

Kohl⸗be ch⸗ raben⸗ſtockfinſter , I . 87 .

Kommen , zu passe , I . 90 , — einem

in den Wurf , II . 2 .

Kopf , einem ihn dumm machen / I . rog .

Koͤpfe, ſie ſtattlich hetuntels fizelu
koͤn⸗

nen , I . 148 .

Koſtgaͤnger , mit etlichen Regimentern da⸗

von beſchenckt werden , II . 28 .

Krabbeln einem unten an den Fußſohlen⸗
313ʃ

Kramsvoͤgelgen , die jungen gebratenen
alle ſachte abknaupelen lernen , I . 8 .

Kraͤtze , Bomolie eine herrliche Artzeney
davor , II . 16 . Kreiß⸗

Kri

Kri
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I. 8 .

zeney
reiß⸗

Kreißtantz , einer ſchlangenweiſe , II . 40⁴
Kriegelen , einem vor der Naſe herum

in die Steine , I . 55 .

Kruncken , 1. 103 .

Kuͤpen , einen um mit den Stußle , 1. 40 .
Kuß , mit einem gedoppelten , auf fran⸗

zoͤſiſche Manier einen empfangen , 1. 33

Lachen , alles flugs an einem , 1 . 26 , —
alles an dem Leibe , II . 33 , — zu ver⸗

beiſſen ſeyn , 33 , 84 , — daß einem
der Bauch zerſpringen mag , I . 106 ,
— daß einem der Bauch ſchuͤttert , 100 .

Landsmann , ein halber , 1. 158 .

Landſtreicher , wie der aͤrgſte aufgezogen
kommen , I . 136 .

Laſſen , einem ſehr artig , 1 . 23 , — ſehr
propre , 97 .

Laſtſchiff , I . 60 , 134 .
Lauſchen , im Bette , I . 43 .

Laus , die einem uͤber die Leber laufen ,
II . 12 , 77 , — ſo große wie die Ratte
die das ſeidne Kleid zerfreſſen hat ,
I . 150 .

Leben , einem nicht einen Dreher dafuͤr
geben wollen , II . 4 .

Le⸗
Anderer Theil , 8 H



Lebenslicht , das , einem ausblaſen , 1 43 .

Leder , das , ſich zerreiben , II . 15 , —

davon ziehen , I . 40 .

Leg dich her , einen bekommen , II . 51 .

Lehnen und Zinſen , I . 130 .

Leib⸗Saͤngerin , die , des groſſen Moguls ,
I . 126.

Leib , ſeinem , keinen Rath wiſſen , II 22 ,

— einem uͤber und uͤber wie eine buͤrk⸗

kene Rinde ſeyn , II . 18 .

Lernen , verkennen , II . 1 .

Leyer , indianiſche , I . 126 .

Letzen, einen zu , I . 4 .

Leuchten , einem was ungemeines aus den

Augen , II . 37 .

Liebes⸗Regungen , die , gantz ſchamloß
beh einem machen, I . 35 .

Lied , das : ich bin ſo lange nicht bei 4geweſen, ſpielen , II . 41 ,

Liegen , verſcharret , I . 79 .

Ließgen , I . 68 .

Linie , unter ſie kommen , 1. 116 .
Lisette , I . 66 .

Loch , ſehen wo es der Zimmermann ge⸗

laſſen hat , I . 2 , —
unverſehns

g
in eins

kommen , 17 .

Londen in Engelland , I . 93 .

Lords⸗
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Lordstoͤchter , vornehme , I . 140 .

Luft , aus der muthmaſſen koͤnnen , daß
einer in keinem Roſengarten ſteht ,

5¹ 6 , — friſche unter den Linden ſchoͤp⸗
fen , 50 , — ſie anderswo geſchoͤpft

uls , haben , U . 6 .

Luͤgen, abſcheulich große vorbringen , II . 53 .

35 Luͤgente, artige , vorzubringen wiſſen , I . 11 .
ürk⸗ Luͤmpgen, die , zuſammen packen , I. 11r.

Lumpenhund , I . 138 .

Luſtgaͤrtner , I . 63 .

M .
den

Machen , zu ſchanden , I . 52 .

ftoß
Madame charmante , I . 325 40 , 47 . 7

Magen , ſchoͤn ſchreyens und bloͤckens drin

gehoͤrt haben , II .
85dir

8 — I . ↄ94.

daſtix⸗Waſſer , ein gut Glaß voll auf

ſein Hertze nehmen , II . 62 .

Marchiren , ſpornſtreichs , I . 57 .

March , ſeinen , nehmen , I . 159 .

ge⸗ Marode - Bruder , wie der aͤrgſte nach

ins Toback und Brantewein ſtincken , II . 51 .

Maul , das , nicht gern zur Taſche ma —

chen wollen , Vrd . Thl . II . , — es ei⸗

ds⸗ nem
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nem bald abfreſſen , I . 141 , — einem

drauf Achtung geben muͤſſen , II . 2 .

Maͤuler , die , den denten womit aufſper⸗
ren , Vrd . Thl . II .

Neer, das geluͤbberte , I . 116 , das mit⸗

tellaͤndiſche 90 135 .

Meerwunder , I . 35 .

Menſche , ein vortrefflich ſchoͤnes, I . 547 —

ein unvergleichliches , 69 , — ein wun⸗

derſchoͤnes , 124 .

Nenſcher , die , I . 24 , 25,7 50 %½ 8 .

gercken , den Braten , I . 11 .

Mine , eine ſehr artige gegen die Men⸗

ſcher - machen , I . 25 , — mit einer

ſehr artigen aufſtehen , 49 .

Moderator , einem einen halten , II . 89 .

Mogol , der große , und der kleine ,I . 118 .

Nonate , curiöse , Vrd . Thl . II .

Monmouth , der Herzog von , I . 143 .
Mundwerck , kein gutes haben , I . 26 .

Mupen , I . 38 .

Murſchsentzwey , etwas brechen , L. gr .

Nuſicanten , ſie aufſtreichen heißen , I . 50 .

Musquetier Plempe , II . 65 .
1ιν

ẽ .

Nacht , eine gute von einem nehmen ,
J . 27 . Nacht⸗

Doee
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nem

1

per⸗

mit⸗

4

un⸗

Nacht⸗Wetzer , I . 56 .

Nachttopf , ein ganz goldner , J . 127 .

Narren , einen woran gefreſſen haben ,
II . 49 .

Narrenpoſſen , vornehmen , I . 7 .

Naſe , einem Toback und Brantewein drun⸗

ter reiben , II . 11 , — damit im Dreck

gelegen ſeyn , 22 , — einem ein Stuͤck

davon ſaͤbelen , I . 447 , — eine ſtrumpf⸗
figte haben , ebdſbſt .

Naſeweißgen , II . ĩ1o .

Necker⸗Wein , waͤchſt in Stockholm , I84 .
Nehmen in Arrest , II . 1 .

Neſt , ſappermentiſches , I . 150 .

Niſchel , ſchwarzes , einen dabey zu faſ⸗
ſen kriegen , II . 63 .

Niſteln , I . 3 .

Nobel , I . 69 , 73 , 76 .

Nobels , italieniſche , I . 20 , — Nobels -

Perſonen , II . 33 .

Nolleputzgen , das , I . 3 .

Nutſchen , einem mit der Zunge im Halſe ,
I . 36 .

O.

Oberſtelle , die , bey Tafel einnehmen ,
I . 245

Ofen⸗



Ofen⸗Banck , I . 8 .

Ohren , bis daruͤber im Unflathe licen,
II . I8 .

O, mor pleu , II . 32 .

Opera , die , von der Zerſtoͤhrung Jeru⸗

ſalem , I . 51 , — die , von der Bela⸗

gerung von Wien , 52 .

Orlog⸗Schiff , I . 115 .

Pabſt , II . 72

Padua , II . 44 .

Pardon , drum bitten muͤſſen , I . 149 .

Parliren , Engellaͤndiſch und Hollaͤndiſch
mit unter das Teutſche , II . 2 .

Pater noster , an eins die Ducaten rei⸗

hen , II . 32 .

Pauſiren muͤſſen, im Verborgenen , I . 2 .

Peltzſtruͤmpfe , die , einem wieder an die

Knochen bringen , II . 74 .

Perſon , ſeine vornehme präsentiren , I .

113 .

Pfingſt⸗Wieſe , I 117 .

Pfennige , friſche , einem in der Ficke
klingen , II . 19 .

Pferde⸗Marckt , der , zu Hamburg , I . 55 .

Pfuͤtzenmaden naß , II . 9 .

Pietz ,



zen ,

eru⸗

ela⸗

icke

55˙

Pietz , der , der Frau Mutter einem zu
eckel ſeyn , J . 7 .

Platſchern , I . 88 .

Plispern , einem ins Ohr , I . 107 .

Plumpen , auf dem Schiffe , I . 155 .
Positur , ſich hinein legen , I . 40 .

Poſt , keine von jemand haben , I . 66 ,

—ſich auf die geſchwinde ſetzen , II . 49 .

Potentate , Hochgeborener , Vrd . Thl . I .

Praviren , ſich nicht laſſen , I . 54 .

Praesentiren , ſich recht propre , II . 27 .
Presche , eine derbe geben , I . 56 , —

eine ſolche , daß einem das helle Feuer
zu den Augen heraus ſpringt , I . a0 ,
— daß einer an der Tiſchecke kleben

bleibt , 533 , — daß die Guſche flugs
wie eine Bratwurſt auflaͤuft , 63 , —

daß einem die rothe Suppe flugs zu
Maul und Naſe Beinsdick heraus ſchießt ,
4 , ſie einſtecken , 4 .

Prospect , keinen von außen haben , II . 70 .

Pulver , keins ruͤchen koͤnnen , II . 43 .

Pumpelmeiſen , deren 31 in einem Spren⸗
ckel fangen , I . 16 .

Pumphoſen , gruͤne , I . 120 .

Purtzelen , herunter , II . 66 .

Quarck , einen von etwas verſtehen , II . 53 .

Quarte ,
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Quarte , die hohe einem uͤber die Naſe
weg ſtreifen , II . 67 .

Quinte , die falſche , einem in den linken

Ellenbogen , daß das Blut Armsdick
beraus ſchießt , I . 41 , — ſie einem

durchs Hertze ſtoßen , 72 .

5 R.
Rabenaaß , 1. 34 .

Rabenzeug , I . 10 .

Ratte , die ſappermentſche , I . 2 .

Raͤdel⸗Wache , I . 57 .
Raison , einem weiſen , was ſolche iſt ,

I . 37 .

Rauſch , einem einen zu ſaufen , II . 55.
Rechenbuch , des Adam Rieſens , I . 1 ,

130 , II . 9 , 36 .

Reden , unteutſch , II . 2 , — das franzoöͤi⸗
ſche einem nicht recht fließen wollen , 52 .

Reiben , etwas in ſich hinein , I . 159 .

Reichs⸗Cantzler , geheimbder , I . 132 , 140.
Reimen , ſich wie eine Fauſt auf ' s Auge

I . oß .

Reiſebeſchreibung, wahrhaftige guriöse
und ſehr gefaͤhrliche , I . 160 .

Reiten , in vollem Courier die Treppen
herunter , II . 41 .

Ren⸗
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52 .

59 .

40 .
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N⸗

Rennen , in vollem Schritte , 46 .
Renoriren , das Hembde , I . 295

Repariren , die Mauren ateeeI . 45 .

Reſolution , eine 67kürzl faſſen , II . 46 .
Revange , haben , I . 41 , 74 .

Reverencen , machen , I . 24 .
Reverence , naͤrriſche machen , L 122 .

Reyter , der Schiffs - Admiral , I . III .

Riechen , Land , L 62 , — Lunte , 99 , 120 ,
— ſo um einen , als wenn die Hoſen
inclusive und exclusive ſtarck balſa⸗
miret waͤren , II . 32 .

Rom , II . 20 .

Roth werden , wie einStick Küſ , I . 78 .

Ruck , einen thun , II . 43 .

Ruͤckenſtreicher , vortrefflicher , 1 . 33 , 38 ,

30 , 54 , — ihn heraus kriegen , 57 ,
—nicht langſam damit heraus ſeyn ,
147 .

8 S . 4

Sachſen und Polacken , I . 33 .

Salbe , eine von Bomolie und geklopften
Ziegelſteinen , II . 16 .

Sammthoſen , ſchwartztruͤpene , I . 23 .

Sanct Malo , Inſel , L I , 149 ,

Sanet
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Sanct Marx⸗- Platz , der , zu Venedig ,
I . 28802

Sanet Peterskirche , l. 73 .

Sappermente , —das wird der Tebelhol⸗

mer leichtlich zu finden ſeyn .

Sarabande , eine auf der Trommel ſchla⸗

gen , II . 41 .
Satisfaction , einem vor den Schimpf

geben , II . 4 .

Saufen , brav , 104 ,— zu viel , ebdſbſt . ,
in ſich hinein , II . 144 .

Sauſtoß , einen nach einem thun , I . 41, 43.
Schaaf - Kaͤſe⸗Naͤppe , ſo groß ein Paar

Augen machen , I . 36 .

Schallmey⸗Pfeifer , II . 32 .

Schandfleck , einen erſchrecklichen jemands
Naſe anhaͤngen , II . 78 .

Scharren , mit beyden Beinen hinten aus ,
1 . 122 .

Scheerſchlip , I . 118 .

Schellenſchlitten , I . 15 , 77 .

Schelmerode , I . 1 , 160 , — das ehrliche,
H I .

Schelmſtuͤcke , in Gedancken haben , I . 10 .

Scheren , ſich vor die Klinge , II . 88 .

Scheſe - Rolande , eine , mit 11 gelben
Rappen beſpannt , II . 55 .

Schiff⸗
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Schifferhoſen , I . 154 .

Schiffermuͤtze , alte , I . 154 .

Schinder , ſich zu ihm in die Cour be⸗

geben , II . 69 .

Schindluder , II . 44 .

Schind - Mehre , II . 44 .

Schlaff , Klafternhoch daraus auffahren ,
1. ,½37.

Schlaffhaube , mit Gold geſtickt , I . 127 .

Schlauchloch , durch eins
diſich fahren ,

H . 2

Schlummer , ein abſcheulicher ſuͤßer ei⸗

nen uͤberfallen , II . 13 .

Schnabel , verliebt um ihr ausſehen , II . 51 .

Schnabeliren , II . 49 .

Schnarchen , wie ein altes Pferd , das

dem Schinder entlaufen , I . 36 — hoͤ⸗
ren einen bis das dritte Haus , II . 13 .

Schnautze , grindigte , I . 32 , — ſie einem

vor Liebe faſt wegfreſſen , 83 .

Schoßkelle , ſich hinein ſetzen , I . 159 ,
II . 21 .

Schoßſcheu ſeyn , II . 43 .

Schreckenberger , gilt in Padua einen bal⸗
ben Patzen , II . 86 .

Schreyen , ſchoͤn , ſehen , II . 8
Schuhe ,
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Schuhe , ſaͤmiſche , II . 9 , — die Länder

und Staͤdte ſchon laͤngſt daran abgeriſ⸗
ſen haben , II . 33 .

Schule , nicht mit der ganzen gegangen

ſeyn , I . 128 .

Schulgeld , das fuͤr die Lange - Weile hin⸗

geben , I . 10 .

Schuri , muri , I . 5.

Schwatzen , frembde , II . 32 .

Schweigen , ſtock mauſe ſtille , II . 39 .

Schweinsfedern , in die hienein kriegen ,
IIL. 13

Schweiß, lebendig werden in den Hemb⸗

den , I . 28 .

Schwimmen , bald im Bette , 1. 128 . 1

See⸗Huͤndgen , I . 135 .

See⸗Kranckheit kriegen , I . 60 .

See , ſpaniſche , I . 144 .

Seelen , ſo viele eaput gemacht haben ,
I . 59 .

Sehen , was in den Hembden gutes pas⸗

siret , I . 28 , — was in der Schüſſel

passiret , 24 , —ſich bald zum Narren

uͤber einen II . 42 .

Servante , I . 30 .

Seyn , erſtuncken und erlogen was einer

auf⸗
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aufſchneidet , II . 11 , — der Haare J .

40 , — her 29 , lor , Iog , — voll ,
104 , — ſehr malade , 2 , — Scherz
und Ernſt beyſammen , 128 .

Singen , admirable ſchoͤn, I . 136 .

Sitzen , galant zu Pferde , II . 42 .

Soff , auf einen etwas ausſaufen , I . 18 .

Sonne , davon laͤſterlich verbrannt wer⸗

den , I . 54 , — zu ruͤſte gehende , II . 23 .

Sbargement , die ganze Stadt davon voll

ſeyn , I . 69 .

Spatzianer , nach ihnen ſchießen , I . 9 .

Species - Ducaten , I . 133 .

Speck , Ellen dicken auf dem Ruͤcken ha⸗
ben , I . 8 .

Speyen , als wenn die Caldaunen heraus
muͤßten , I . 60 , — ſchrecklich , 1o4 , —

der Braut den Buſen voll daß es un⸗

ten durch laͤuft , 103 , —ſchoͤne , ſehen ,
II . 15 , — daß es von hinten und forne

4 gantzer Stunden hinter einander weg⸗

geht , 18 , — etwas mit halsbrechender
Arbeit von ſich , 64 , — ſpeyerlich ei⸗

nem im Halſe ſeyn , II . 61I .

Spiel , eins mit einem verfuͤhren ,

Splinter nackend , ſich ausziehen , I . 28 .

Sprache ,

RPEPEPE

———
.

—.—
3

———.
—



Sprache , eine anmuthige haben , I . 27 .

Frau Mutter⸗Sprache , II . 2 , — hoch⸗
760

teutſche , Titel , V . Thl . I .

Springen , ins Gewehr , I . 1a2r1 .

Springer , einen vortreflichen abgeben ,
I . 83. 1

Spruͤnge , artige thun koͤnnen , I . 50 .

Staaden , vornehme aus Holland , I . 21 .

Staadens - Toͤchter , I . t02 .

Stallen , es mit jemand nicht koͤnnen ,

III71

Standesperſon , die ſehr wohl ſich auf⸗

gefuͤhrte , I . 156 , — eine von den vor⸗

nehmſten mit unter der Sonne , II . 8 .

Stecken , was Recht hinter einen , I . 132 .

Stehen , auf den Knochen wie eine Mau⸗

re , II . 66 .

Stellen , ſich , als wenn man nicht drey
zaͤhlen koͤnnte , II . 36 .

Sterlings , Pfunde , II . 36 .

Sterngucker , der zu Rom , II . 72 .

Sternſchantze , zu Hamburg , I . 45 .

Stichelen , von etwas , I . 43 .

Stichlinge , Fiſche , I . 62 .

Stimme , ſchoͤne praͤchtige zum ſingen ha⸗
ben , I . 126 .

Stin⸗
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Stincken , uͤbel, I . 92 , — wie das aͤrg⸗

ſte Luder , II . 14 .

Stockholm , I . 62 .

Stoß⸗Degen , II . 65.
Struͤmpfe, alte zerludelte J. 154, — zer⸗

zodelte , 185 .

Stuͤcke, ſehen ob ſie parat ſind , I . 146.
Studente , ein unreifer , II . 59 .

Syrenen , ( im mittell aͤndiſchen Meer )
I . 136 .

bbote

Tantzen , die Entrée L 48 , — ſchlangen⸗
weiſe ebdſbſt . , — galand , 108 .

Tantzmeiſter , bücklichter 1. 48 .

Taſche , Speck drin baben , II. 46 .
Tapezierereyen , I . 21 .

Thun , albern , II . 2 .

Thor / das Altonaiſche inHalbürg K 8

Tebelhohlmer , ſteht im erſten Theil nur

168 und im zweiten nur 74 mal , wird

derohalben leichtlich gefunden werden .
Teller , ſehen was er gutes macht , I . 26 .
Tempel , der Salamonis , I . 52 .

Teutſch , uͤberaus artig und nettes , I . 99 ,

— ungereimtes ebdſbſt .

Teutſche ,

9
An

—

————

2
2

58



Teutſche , die Dummen , II . 62 , — die

braoſten Leute unter der Sonne , 68 .

Teutſchland , I . r .

Titſchen , mit den Fingern in etwas , I . 8.
Tob , ſagen , II . 76. 15
Todt , eines unverhofften ſterben , II . 7 .
Todtknicken , I . 29 , 150 .

Todtentanz , Aufſpielen , I . 1o9 , — ihn
pfeifen , II . 41 .

Toffel , der Braͤutigam , I . 102 .

Touchiren , I . 113 .
Tour aà la mode , anſtellen , I . 141.
Trabaaten , des groſſen Mogols I . 119 .

Trottiren , unvergleichlich , II . 33 .

Traum , einen artigen haben , I . 128, —

einem heraushelfen , II . 8 , — nach⸗
dencklicher , 13 . ˖

Traute , die Braut , I . 93 .
Trillo , einen ſchlagen aus der Quinte in

der Ootav , I . 126 .

Tuͤrcken, I . 53 .

U.
Uebelj abſcheulich , — einen werden , II . 14.
Ueberdruͤſſig , etwas werden als wenn man

es mit Höffeln gefreſſen II . 16 .

Ueberkeplen , ſich , II . 26 .

Undiscret ,

Ul

72

222
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19 .

14 .

an
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Undiscret , ſeyn , I . 138 .

Unterfangen , ſich eine Kuͤhnheit, I . 112 .

V .

Verachten , einem etwas nicht koͤnnen ,
I1825

Verdrießen , ſich abſcheulich auf einen ,
I . 238 .

Verreden , lernen die Frau Mutter⸗Spra⸗
che , II . “ 2 .

Verſehen , jemand mit keiner gewiſſen
Antwort , J . 66 .

Verſchweren , etwas laͤſterlich , I . 14 .

Verßweiſe , einen Brief einrichten , I . 81 .

Verſtaͤnckeren , ſich in etwas , I . 46 .
Verſtand , alle ſachte zu beſſerem kom⸗

men , I . 12 .

Verſtarren , einem ein Loͤffel voll Milch
im Halſe , I . 68 .

Victoria , blaſen , I . 53 .

Viola - Kohlrabi , eine Blume mit Kohl
bech ſchwartzen Blaͤtter , I . 85 .

Visite , einem eine geben , I . 41 .

Vitium , eins von ſeiner Mutter erben ,
II . 56 .

Volckreich , von Studenten ſeyn , II . 46 .

Voll ,
Anderer Theil , J



Voll , geſchwuͤpte, I . 20 , — geſchiſſene ,
I . 91 , — gegruͤbbelte , II . 13 .

Vorgeben , Freyens bey einem , I . 38 ,

66 , 108 , — Heyrathens , I . 139 , 107 .

W.
Wackeln , ſpornſtreichs auf einen zu , II .

47 .

Wandern , was laͤufſt du , was haſt du ,

II . 4 .

Waſſer , einem welches — auf die Muͤhle
ſeyn , I . 12 .

Wechſel , friſche ſich zahlen laſſen , I . 114 .

Weiſen , einem was Burſchmanier iſt ,
II . 58 .

Welt , ſpornſtreichs hienein kriegen , I . 2 .

Weltzen , ſich ins Bett , I . 29 .

Werth ſeyn , nicht einen Schoß Pulver ,
II . 66 .

Weſte , eine mit leoniſchen Schnuͤren ver⸗

bremt , II . 17 .

Wetter , um gutes bitten , I . 57 .

Wetter⸗Kroͤte , ſchlaue , II . 9 .

Wetzen , I . 55 , — damit aufgezogen kom⸗

men , 56 .

Wind , ſich garſtigen und fremden unter

die
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die Naſe gehen laſſen , Vrd . Th . I .

— einem ihn von etwas geben , I . 110 .

Wiſchen , an das Tageslicht mit etwas ,

Vrd . Thl . II .

Wiſſen , es nicht ob man ein Mädchen
oder ein Buͤbchen iſt , I . 152 .

Wochen , gehen ins Land , I . 82 .

Worte , mit welchen um ſich ſchmeißen ,
1 . 181

Zaͤhne, Haare darauf haben muͤſſen, II . 56 .

Zaͤhren, die bitterſten granſen , I . 144 .

Zancken , ſich continue , II . 16 .

Zauen , ſich II . 74 .

Zeddel , einen gedruckten heraus geſchleppt
bringen , I . 78 .

Zerpumpen , II . 64 .

Zerſtoͤren , laͤſterlich I . 5 .

Zerzauſen , einen wichtig , II . 63 .

Ziegen - Molcke , I . 18 .

Zunge , ſie einem eine ganze halbe Elle

lang ins Maul ſtecken , I . 35 , — in

die Schnautze , 42 .

Wie
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Wie ich bin titulirer worden habe
ich dem günſtigen Leſer ſehr ar⸗

tig auch herſetzen wollen .

I . Msr . und Herr Bruder , vom Bruder

Graf , I . 15 und 18 .

2 Anmuthiger Juͤngling , von der Dame

chaumante , L. 31 ꝛc.

3 . Eure Gnaden , in Hamburg , I . 39 .

4 . Ihre Gnaden , von dem Luſtgaͤrtner
in Stockholm , I . 65 .

5 . Ihre ſehr Hoch - Wohlgebohrne Herr —
lichkeiten , von dem Burgemeiſter in

Amſterdam , I . II2 .

6 . Ihre Gnaden , von einer alten Frau
in Amſterdam , I . 112 .

7 . Juncker , von des groſſen Mogols Pa -

gen und Laquaien , I . 123 .

8 . Ihr Hochwuͤrden , von dem Raths⸗
collegium in Venedig , II . 36 .
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